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Bericht 

des Bundesrechnungshofes über die Prüfung der Bilan- 
zen und des Geschäftsbetriebes der Verwertungsstelle 
der Monopolverwaltung für Branntwein beim Landes- 
finanzamt Berlin für die Geschäftsjahre 1954/55, 
1955/56, 1956/57 und 1957/58 gemäß § 9 Abs. 2 des 
Gesetzes über das Branntweinmonopol vom 8= April 
1922 (BGBl. I S. 405) 


Die Bilanzen mit Gewinn- und Verlustrechnungen sind den 
Geschäftsberichten der Monopolverwaltung für Branntwein 
beim Landesfinanzamt Berlin beigegeben worden. Es sind 
erschienen: 

der Geschäftsbericht mit Bilanz und Gewinn- und Verlust- 
rechnung für das Geschäftsjahr 

1954/55 als Drucksache 2280 der 2. Wahlperiode 
1955/56 als Drucksache 3326 der 2. Wahlperiode 
1956/57 als Drucksache 302 der 3. Wahlperiode 
1957/58 als Drucksache 956 der 3. Wahlperiode 

des Deutschen Bundestages. 


Anlagen 

Entwicklung des Anlagevermögens in der Zeit 

vom 1. Oktober 1954 bis 30. September 1958 . . . Anlage 1 

Betriebs- und Geschäftsausstattung Anlage 2 
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Abkürzungen 


Ale. abs. med. Absoluter Alkohol für medizinische 
Zwecke 

Ale. abs.techn. Absoluter Alkohol für technische 



Zwecke 

a. o. 

außerordentlich 

BdF 

Bundesminister der Finanzen 

BFM 

Bundesfinanzministerium 

BMonV 

Bundesmonopolverwaltung für 
Branntwein 

BranntwMonG 

Gesetz über das Branntweinmono- 
pol vom 8. April 1922 (Reichsge- 
setzbl. I S. 405) in der jetzt gültigen 
Fassung 

Drittes ÜG 

Gesetz über die Stellung des Lan- 
des Berlin im Finanzsystem des 
Bundes (Drittes Überleitungsgesetz) 
vom 4. Januar 1952 (Bundesgesetz- 
blatt IS. 1), in Berlin wirksam ge- 
worden am 17. Juni 1952 [Gesetz 
zur Übernahme des Gesetzes über 
die Stellung des Landes Berlin im 
Finanzsystem des Bundes (Drittes 
Überleitungsgesetz) vom 12. Juni 
1952 — Gesetz- und Verordnungs- 
blatt für Berlin 1952 S. 393] 

eff. Sprit 

extra fein filtrierter Branntwein 

Erstes ÜG 

Erstes Gesetz zur Überleitung von 
Lasten und Deckungsmitteln auf den 
Bund (Erstes Überleitungsgesetz) in 
der Fassung vom 21. August 1951 
(Bundesgesetzbl. I S. 779) 

Gj. 

Geschäftsjahr 

hlR 

Hektoliter Flüssigkeit 

hlW 

Hektoliter Weingeist 

LFA 

Landesfinanzamt 


IW Liter Weingeist 

MonA Bin Monopolverwaltung für Branntwein 

beim Landesfinanzamt Berlin, Mo- 
nopolamt 

MonV Bin Monopolverwaltung für Branntwein 

beim Landesfinanzamt Berlin 

RBBau Richtlinien für die Durchführung 

von Bauaufgaben des Bundes 

RmonV Reichsmonopolverwaltung für 

Branntwein 

SVBV Sondervermögens- und Bauverwal- 

tung beim Landesfinanzamt Berlin, 
die dem Senator für Finanzen unter- 
steht. Ihr hat der Bund seine Ver- 
mögens- und Bauverwaltung in Ber- 
lin übertragen (Verwaltungsverein- 
barung zwischen dem Land Berlin 
und der Bundesrepublik Deutschland 
vom 12. Januar — 28. Februar 1953) 

Tz. Textziffer 

VSt Bin Monopolverwaltung für Branntwein 

beim Landesfinanzamt Berlin, Ver- 
wertungsstelle 

VOB Verdingungsordnung für Bauleistun- 

gen 

VOL Verdingungsordnung für Leistungen 

(ausgenommen Bauleistungen) 

Vorbericht Bericht des Bundesrechnungshofes 

Bin 1957 über die Prüfung der Bilanzen und 

des Geschäftsbetriebes der Verwer- 
tungsstelle der Monopolverwaltung 
für Branntwein beim Landesfinanz- 
amt Berlin für das Restgeschäftsjahr 
1950/51 und für die Geschäftsjahre 
1951/52, 1952/53 und 1953/54 (Deut- 
scher Bundestag — Drucksache 3384 
der 2. Wahlperiode) 
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Tz. 1 

Prüfungsanlaß 

§ 9 Abs. 2 BranntwMonG, das nach dem Berliner 
Gesetz vom 12. Juni 1952 zur Übernahme des Ge- 
setzes über die Stellung des Landes Berlin im 
Finanzsystem des Bundes (Drittes Uberleitungsge- 
setz) auch in Berlin gilt. 

Das Prüfungsrecht des Bundesrechnungshofes be- 
ruht auf § 6 des Dritten Überleitungsgesetzes in 
Verbindung mit dem Berliner Gesetz zur Über- 
nahme des Dritten Uberleitungsgesetzes. 

Tz. 2 

Gegenstand der Prüfung 

Bilanzen und Geschäftsbetrieb der VSt Bin für die 
Zeit vom 1. Oktober 1954 bis 30. September 1958 
(Gj. 1954/55, 1955/56, 1956/57 und 1957/58). 

Tz. 3 

Prüfungsgrundlagen 

Auskünfte, Bücher und Belege sowie Berichte über 
die Prüfungen, welche jährlich im Aufträge des 
LFA Berlin durch den Betriebsprüfungsdienst der 
Zollverwaltung des Landes Berlin vorgenommen 
worden sind. 

Die Auskünfte mußten weitgehend bei dem Ver- 
treter des Leiters der Buchhaltung eingeholt wer- 
den, weil dieser kurz nach Beginn der Prüfung ein 
Krankenhaus aufsuchen und operiert werden mußte. 
Sein Vertreter, Herr Haschtmann, erteilte alle Aus- 
künfte bereitwillig. 

Tz. 4 

Prüfungsumfang 

Die Prüfung erstreckte sich nicht auf die Rechnungs- 
prüfung, die unabhängig von der Regelung in § 9 
Abs. 2 BranntwMonG durch den Bundesrechnungs- 
hof durchgeführt wird. 

Aus zeitlichen Gründen konnten nicht alle Positio- 
nen der Bilanzen und GuV-Rechnungen erörtert 
werden. Auch die Prüfung der erörterten Positionen 
mußte auf nur stichprobenweises Heranziehen der 
Urbelege beschränkt werden. Diese Einschränkun- 
gen erscheinen uns vertretbar, weil z. T. weitgehend 
aufgegliederte interne Sonderaufstellungen der VSt 
Bin zu den Bilanzen und GuV-Rechnungen vorlie- 
gen und weil die Bilanzen und GuV-Rechnungen 
durch den Betriebsprüfungsdienst der Zollverwal- 
tung des Landes Berlin geprüft worden sind. 

Aus der Nichterörterung irgendwelcher Umstände 
kann nicht auf deren Billigung geschlossen werden. 

Tz. 5 

Rechtliche Verhältnisse 

Die rechtlichen Verhältnisse sind unverändert; vgl. 
Tz. 5 und 6 unseres Vorberichts Bin 1957. 


Tz. 6 

Betriebsangaben 

a) Die Hauptverwaltung der VSt Bin und die Be- 
triebsabteilung Tempelhof sind in Berlin-Tempel- 
hof, Ringbahnstraße 10, 12 und 14, untergebracht. 

b) Die Geschäftsführung der VSt Bin ist seit dem 
Tode des Herrn Heinrich Netzband (11. Oktober 
1956) dem langjährigen Bevollmächtigten bei 
der Grundstücksabteilung, Herrn Karl Nelken- 
brecher, übertragen worden, der bereits bei der 
RMonV tätig gewesen war. Er ist zum 27. Ja- 
nuar 1958 zum Geschäftsführer bestellt worden. 

c) Die Grundstücksabteilung [Tz. 7, unter c) unse- 
res Vorberichts Bin 1957] ist am 31. März 1956 
aufgelöst worden. Die nicht Monopolzwecken 
dienenden Liegenschaften werden durch die 
SVBV, und zwar durch deren Unterstelle, das 
Verwaltungsamt für ehern. Reichsgrundbesitz, 
die übrigen durch die VSt Bin verwaltet. 

d) Wegen der Betriebsanlagen wird insbesondere 
auf Tz. 7 unter b), d), e), g) und h) unseres Vor- 
berichts Bin 1957 Bezug genommen. Wesentliche 
Änderungen gegenüber den damaligen Verhält- 
nissen werden wir bei dem Anlagevermögen 
besprechen. 

e) Die Betriebsanlagen wurden seit unserer letzten 
Prüfung besser ausgenutzt, wie die folgende 
Gegenüberstellung erkennen läßt: 

Es wurden ausgenutzt — bei einer Betriebs- 
leistung für 300 Tage — im Gj. 

1953/54 1957/58 

die Anlagen zur 
Herstellung von 

Primasprit mit rd. 73 v. H. mit rd. 99 v. H. 

Ale. abs. med. mit knapp 20 v. H. mit rd. 30 v. H. 

eff. Sprit mit knapp 25 v. H. mit rd. 36 v. H. 

Nach wie vor wurden umfangreiche Lohnarbei- 

ten für die BMonV durchgeführt: 

im Gj. 1953/54 17 136 hlW 

im Gj. 1957/58 36 358 hlW. 

Seit dem 18./21. September 1953 mit Nachtrag 
vom 3. Juni 1957 besteht ein neuer Vertrag mit 
der BMonV. 

f) In den Räumen der aufgelösten Grundstücksab- 
teilung in Berlin, Nürnberger Straße, wurde die 
chemisch-technische Abteilung eingerichtet. Die 
chemisch-technische Abteilung wurde einmal zur 
Durchführung chemischer Untersuchungen ge- 
schaffen. Sie übernahm zum anderen die Auf- 
gaben der Abteilung Betriebstechnik, die nach 
Auflösung der Grundstücksabteilung (in deren 
Räumen) eingerichtet worden war, um die ein- 
schlägigen Aufgaben der vorher auch für die 
technischen Angelegenheiten der Betriebsabtei- 
lungen zuständigen Grundstücksabteilung fort- 
zuführen. Uber die chemisch- technische Abtei- 
lung wird außerdem in Tz. 12 berichtet. 

g) Das MonA Bin ist am 8. Januar 1958 nach dem 
Kurfürstendamm 190/192 umgezogen. Seine bis- 
herigen Räume am Kurfürstendamm 193/194 
wurden vom LFA Berlin anderweitig benötigt. 


6 



Drucksache 2028 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Tz. 7 

Buchführung und ihre Ordnungsmäßigkeit 

Die handgeschriebene Durchschreibebuchhaltung ist 
am 1. April 1957 auf das Maschinendurchschreibe- 
verfahren „Saldo-Quick" umgestellt worden. 

Am 1. Oktober 1957 wurde die Betriebsabrechnung 
eingeführt. 

Die Ordnungsmäßigkeit der Buchführung ist bei 
den Prüfungen durch das Landesfinanzamt Berlin 
(Tz. 3) festgestellt worden. Auch wir haben keine 
Feststellungen getroffen, die gegen die Ordnungs- 
mäßigkeit der Buchführung sprechen. 


Tz. 8 

Branntwein-Zugänge (hlW) und Übernahmepreise 



1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

Rohbranntwein 





in Berlin ange- 
fallen 

33 010 

32 819 

32 132 

33 830 

vonderBMonV 
bezogen (ein- 
schließlich 





Auslandssprit) 
gereinigter und 
entwässerter 
Branntwein 

11 002 

33 982 

86 293 

52 396 

vonderBMonV 
bezogen . . 

4 345 

5 694 

9218 

13 710 

sonstige Zugänge 

285 

264 

287 

292 


48 642 

72 759 

127 930 

100 228 

Der durchschnitt- 
liche Ubernahme- 
preis für 1 hlW 
Rohbranntwein 
betrug DM . . 

158,21 

158,90 

129,14 

152,87. 


Der günstige Durchschnittspreis für die Rohbrannt- 
wein-Zugänge im Gj. 1956/57 beruht auf den Prei- 
sen für Auslandssprit. 


Tz. 9 

Branntwein- Absatz (hlW) und Erlöse 



1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

Absatz zum 





regelmäßigen 
Verkaufspreis . . . 

46 656 

53 199 

54 937 

57 736 

besonderen ermäßigten 
Verkaufspreis . . . 

4 047 

4 588 

5 659 

5 579 

Essigbranntweinpreis . 

1 915 

2 200 

2 185 

2 330 

allgemeinen ermäßig- 
ten Verkaufspreis . . 

15 287 

15 788 

17 458 

18 151 

Ausfuhrpreis .... 

— 

— 


49 


67 905 

""75 775 

"80 239 

83 845 

Die Erlöse (ohne 
Branntweinsteuer) 
betrugen rd 

DM 

15 475 000 

DM 

17 133 000 

DM 

17 927 000 

DM 

18 790 000 
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Tz. 10 

Statistische Erfassung der Branntweinbewegungen 

Die Mengenangaben über die Branntwein-Zugänge 
und den Branntwein-Absatz haben wir den Ge- 
schäftsberichten entnommen. 

Die Zugänge weichen für die letzten 3 Geschäfts- 
jahre von der Nachweisung des MonA Bin über 
Branntwein-Erzeugung und -Absatz geringfügig ab. 
Dies ist übrigens auch bei den — nachfolgend z. T. 
erörterten — Fehlmengen und Abgängen durch 
Proben, Umtausch u. ä. der Fall. Künftig wird die 
MonV Bin die Angaben miteinander abstimmen. 


Tz. 11 


Verkaufspreise 

Der allgemeine ermäßigte Verkaufspreis ist vom 
15. November 1955 ab um 13 DM auf 67 DM/hlW 
gesenkt worden. Die übrigen Verkaufspreise sind 
seit dem 1. November 1954 unverändert geblieben. 
Es betragen z. Z. für 1 hlW 

der regelmäßige Ver- 
kaufspreis .... 520 DM, davon 250 DM 

Branntweinsteuer, 


der besondere ermä- I 

ßigte Verkaufspreis I 

zur Herstellung von | 

Riech- und Schön- 
heitsmitteln . . . 460 DM, davon 250 DM 

Branntweinsteuer, i 

Heilmitteln . . . 210 DM ) I 

I keine 1 

der allgemeine ermä- ( Branntweinsteuer, I 

ßigte Verkaufspreis . 67 DM ) ! 


der Essigbranntwein- 
preis, je nach Beschaf- 
fenheit des Brannt- 
weins 170 bis davon 50 DM 

175 DM, Branntweinsteuer. 


Diese Preise setzen die Einzelabnahme bestimmter 
Mindestmengen voraus. Sie erhöhen sich bei Ab- 
nahme geringerer Mengen. Die BMonV hat die 
gleiche Regelung getroffen. Für bestimmte Brannt- 
weinsorten werden — wie bei der BMonV — Zu- j 
Schläge erhoben; der Zuschlag beträgt z. B. für eff. 
Sprit 25 DM/hlW. 

Die Verkaufspreise der MonV Bin sind z. T. wesent- 
lich niedriger als die der BMonV; wegen der 

Gründe wird auf Tz. 11 unseres Vorberichts 

Bin 1957 hingewiesen. So beträgt z. B. der regel- 
mäßige Verkaufspreis der BMonV für 1 hlW 

1270 DM einschließlich 1000 DM Branntweinsteuer. 

Die MonV Bin hat davon abgesehen, den sogenann- 
ten medizinisch-pharmazeutischen Sonderpreis fest- 
zusetzen. Für Branntwein, der im Gebiet der 

BMonV zu diesem Preise bezogen werden kann, 
wird in Berlin der regelmäßige Verkaufspreis be- 


rechnet. Hersteller von Heilmitteln in Berlin kön- 
nen mit besonderer Genehmigung Branntwein 
steuerfrei zum Berliner besonderen ermäßigten 
Verkaufspreis beziehen. Werden die Fertigerzeug- 
nisse in die Bundesrepublik Deutschland gebracht, 
ist die Branntweinsteuer, berechnet nach dem 
Steuersatz für den sogenannten medizinisch-phar- 
mazeutischen Sonderpreis, zu entrichten. 


Tz. 12 

Verlegung der in der Nürnberger Straße unter- 
gebrachten Stellen der MonV Bin in die Betriebs- 
abteilungen 

In der Nürnberger Straße waren z. Z. der vorliegen- 
den Berichterstattung untergebracht 

die chemisch-technische Abteilung mit Labor [Tz. 6 
unter f) dieses Berichts], 

der Spirituosenkontrolleur mit Labor (Tz. 6 Abs. 4 
unseres Vorberichts Bin 1957) und 

die Zweigstelle Berlin des Versicherungsvereins 
der Angestellten der Verwertungsstelle der 
RMonV [Tz. 7 unter k) unseres Vorberichts 
Bin 1957]. 

Die MonV Bin zahlt für die Räume in der Nürn- 
berger Straße jährlich 19 800 DM Miete (seit 1. Ok- 
tober 1959). 

Diese Miete könnte nach Unterbringung der ge- 
nannten Stellen in monopoleigenen Räumen gespart 
werden. 

Durch die Verlegung nach Tempelhof wären die 
genannten Stellen bei der Betriebsabteilung unter- 
gebracht, bei welcher sich die Geschäftsführung der 
VSt Bin befindet. Allerdings würde die Einrichtung 
der Laboratorien erhebliche Investitionen erfordern. 

Würde die chemisch-technische Abteilung zur Be- 
triebsabteilung Reinickendorf verlegt, würde ihr 
eine ihrer wichtigsten Aufgaben, nämlich die lau- 
fende technische Überwachung der Reinigungs- 
anstalt, erleichtert. Daran wird die Übernahme der 
Aufgaben des Spirituosenkontrolleurs, der späte- 
stens zum 30. September 1963 ausscheidet, durch 
die chemisch-technische Abteilung nichts ändern. 
Zur Unterbringung der Laboratorien in Reinicken- 
dorf müßte das dort bislang nur als Betriebslabora- 
torium benutzte, aber augenscheinlich gut aus- 
gestattete Laboratorium erweitert werden. Die Er- 
weiterung dürfte niedrigere Kosten verursachen als 
die Umbauten zum Neueinrichten von Laborräumen 
in Tempelhof. 

Wir haben den Leiter der MonV Bin gebeten, die 
Frage der Räumung der Nürnberger Straße erneut 
zu prüfen. 

Wir haben ihn wegen der immer mehr abnehmen- 
den Zahl der Versicherungsfälle außerdem gebeten 
zu prüfen, wann die Zweigstelle Berlin des Ver- 
sicherungsvereins unter Angliederung ihrer rest- 
lichen Aufgaben an ein Sachgebiet der VSt Bin auf- 
gehoben werden kann. 


8 



Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 2028 


Bilanzbesprechung 

AKTIVA 

A. Anlagevermögen j 

Tz. 13 

Die Entwicklung des Anlagevermögens in der Zeit 
vom 1. Oktober 1954 bis zum 30. September 1958 
zeigt die als Anlage 1 beigefügte Aufstellung. Die 
VSt Bin schreibt indirekt ab, die in der Aufstellung j 
angegebenen Bilanzwerte sind daher Bruttöwerte. 
Für den Bilanzstichtag 30. September 1958 sind 
neben den Bruttowerten die entsprechenden Wert- 
berichtigungen und die Nettowerte ausgeworfen. 
Die einzelnen Posten des Anlagevermögens werden 
in den nachstehenden Textziffern besprochen. 


Tz. 14 | 

Grundstücke ohne Berücksichtigung von Gebäuden \ 
Bilanzwert 1. Oktober 1954 977 278, — DM | 

Bilanzwert 30. September 1958 261 447,81 DM 

Die beträchtliche Verminderung des Grundstück- I 
besitzes ist durch die Übertragung sämtlicher 
Wohngrundstücke (mit Ausnahme der Werkwohn- , 
grundstücke) auf die SVBV in den Gj. 1954/1955 ! 
und 1955/56 bedingt [s. Tz. 6, unter c)]. 

Bis zum 1. Oktober 1954 hatte die VSt Bin unter j 
dem Sammelposten „Grundstücke ohne Berücksich- j 
tigung von Gebäuden" unbebaute und bebaute , 
Grundstücke als Unterpositionen ausgewiesen. Seit 1 
dem 30. September 1956 sind keine unbebauten 
Grundstücke mehr vorhanden. Die MonV Bin wird 
künftig bei dem Bilanzposten „Grundstücke ohne 
Berücksichtigung von Gebäuden" keine Unterposi- 
tion mehr auswerfen. 


Tz. 15 

Unbebaute Grundstücke 


DM 

In der Bilanz zum 1. Oktober 1954 sind 

unbebaute Grundstücke mit 74 533, — 

ausgewiesen. 

Den größten Teil dieser Grundstücke, 
nämlich die Grundstücke 

Berlin-Mariendorf, Siedlung 30 182 DM 
Berlin-Steglitz, Brentanostr. 27 341 DM 
Berlin-Lichtenrade, Steinstr. 5 100 DM 7.62 623, — 

hat die VSt Bin im Gj. 1954/1955 an die 11 910, — 

SVBV übergeben; das noch verbleibende 
Grundstück Berlin-Reinickendorf, Gra- 
natenstraße 3, wurde im gleichen Jahre 
mit einem Werkwohnhaus bebaut und 
daher auf bebaute Grundstücke umge- 
bucht /. 11 910, — 


Seitdem verfügt die VSt Bin über keine unbebauten 
Grundstücke mehr. 


Tz. 16 

Bebaute Grundstücke 

DM 

Von den am 1. Oktober 1954 vorhan- 
denen bebauten Grundstücken im Werte 
von 902 745, — 

hat die VSt Bin im Gj. 1954/55 folgende 
Wohngrundstücke an die SVBV über- 
geben: 

Berlin-Mariendorf, 

Siedlung 296 632 DM 

Berlin-Tempelhof, 

Siedlung 44 130 DM 

Berlin-Steglitz, Brentanostr. 

und Grillparzerstr. . . 61 800 DM 

Berlin-Zehlendorf, Hertastr./ 

Ecke Schützallee . . . 25 170 DM 

Berlin W 9, 

Schellingstr, 12/13 . . 99704 DM 

Berlin W 9, 

Schellingstr. 14/15 . 97 740 DM ./. 625 176, — 

so daß nur ein Betrag von 277 569, — 

verblieb. 

Das Grundstück Granatenstr. 3 wurde 
im Gj. 1954/55 von unbebauten auf 
bebaute Grundstücke umgebucht (s. vor- 
stehende Tz. 15) 11910, — 

Außerdem erwarb die VSt Bin im glei- 
chen Jahr 89 qm des Nachbargrund- 
stückes Granatenstr. 2 für 3 432,81 

292 911,81 

Für die 89 qm zahlte die VSt Bin einen 
qm-Preis von 12 DM, übernahm aber 
daneben noch die Abgeltung einer Hypo- 
thek in Höhe von rd. 730 DM, trug die 
Kosten der Grundstücksveräußerung und 
entschädigte die Verkäuferin außerdem 
mit 1473,67 DM für einen abzureißenden 
Zaun und für den Giebelputz ihres 
Hauses, so daß für die 89 qm insgesamt 
ein qm-Preis von rd. 38,50 DM gezahlt 
wurde. Die Angemessenheit dieser zu- 
sätzlichen Leistungen läßt sich heute 
schwer beurteilen, zumal der damalige 
Geschäftsführer der VSt Bin inzwischen 
verstorben ist. 

Im Gj. 1955/56 wurde das Geschäfts- 
grundstück Nürnberger Straße 56 an die 
SVBV abgegeben . /. 31 464,— 

261 447,81 

Der Bilanzausweis von 261 447,81 DM blieb bis zum 
30. September 1958 unverändert. 
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Tz. 17 

Gebäude 

1. Qkt. 1954 30. Sept 1958 
DM DM i 

Bruttobilanzansatz . . 6 683 722,06 6 657 630,36 

Wertberichtigungen . 898 859,18 1 025 186,88 

Nettobuchwert ... 5 784 862,88 5 632 443,48 

Tz. 18 

Geschäfts- und Wohngebäude 

DM 

Bilanzausweis zum 1. Oktober 1954 2 592 025,03 

Im Gj. 1954/55 sind auf dem Konto 
Geschäfts- und Wohngebäude Zu- 
gänge im Gesamtwert von .... 455 066,02 

gebucht — hauptsächlich durch Um- 

buchung von den Baukosten — . . 3 047 091,05 

Von den Zugängen entfallen 

a) auf Umbauten der Einfamilien- 
wohnhäuser Berlin-Tempelhof, 

Thuyring 19, und Berlin-Steglitz, 

Grillparzerstr. 10 — 11, in Mehr- 
familienhäuser . . rd. 368 00 DM. 

Die Häuser wurden noch im glei- 
chen Jahr an die SVBV abge- 
geben; 

i 

b) auf einen Büroanbau bei der Ab- 
teilung Tempelhof rd. 87 000 DM. j 

Der Büroanbau war erforderlich j 

für die Unterbringung von Teilen 

der Hauptverwaltung der VSt Bin 
und der Verwaltung der Abtei- 
lung Tempelhof. 

Die Wohngebäude auf den in Tz. 16 
genannten Wohngrundstücken wur- 
den 1954/55 an die SVBV abgegeben 
und dementsprechend als Abgänge 
gebucht; es handelt sich um 

DM 

50 Doppelhäuser der 
Siedlung 

Berlin-Mariendorf . . . 1 174 875,42 

8 Einfamilienhäuser und 
4 Zweifamilienhäuser 
der Siedlung 

Berlin-Tempelhof . . . 291 871,74 

2 Mehrfamilienhäuser 
und 4 Einfamilienhäuser 
in Berlin-Steglitz, Bren- 
tano- und Grillparzerstr. 571 274,63 

1 Zweifamilienhaus in 
Berlin-Zehlendorf, 

Hertastr./Ecke Schützallee 48 245, — 2 086 266,79 

Bilanzwert zum 30. September 1955 960 824,26 

Übertrag ... 960 824,26 


DM 

Übertrag ... 960 824,26 

Im Gj. 1955/56 hat die VSt Bin das 
Verwaltungs- und Geschäftsgebäude 
Nürnberger Str. 56 an die SVBV ab- 
gegeben 7. 305 941,94 

654 882,32 

Bei der Abteilung Reinickendorf 
wurde ein Werkwohnhaus, Granaten- 
straße 3, mit 13 Wohnungen fertig- 
gestellt und von den Baukonten um- 
gebucht als Zugang mit .... 1 098 698,74 

Bilanzwert zum 30. September 1956 1 753 581,06 

In den folgenden beiden Gj. traten bei den Bilanz- 
posten keine Veränderungen ein. 

Tz. 19 

Fabrikgebäude und andere Gebäude DM 

Bilanzwert am 1. Oktober 1954 . . . 2 469 210,76 

Der Schwerpunkt der Bautätigkeit für 
Fabrikgebäude lag 1954/55 bei der 
Abteilung Tempelhof. Von den Ge- 
samtzugängen d. J. mit 795 321,40 

entfallen 793 364,40 DM auf den 
neuen Heizungskeller, neue Hei- 
zungskörper und ein Trafogebäude 
bei der Abteilung Tempelhof. 

Im Gj. 1955/56 wurde lediglich ein 
alter Kohlenschuppen bei der Abtei- 
lung Reinickendorf abgebrochen, um 
Platz für die neue Glühofenanlage zu 
schaffen /. ' 10 959,45 

3 253 572,71 

Beträchtliche Zugänge wurden im Gj. 

1956/57 für die Abteilung Reinicken- 
dorf von den Baukonten umgebucht. 

Insbesondere wurden hier fertigge- 
stellt: 

ein Garagengebäude (für 
einen Tankzug, einen 
LKW und einen PKW) 
mit Kellerraum für die 
Wasseraufbereitungs- 
anlage 658 706,85 

Gebäude für die neue 
Wendelförderanlage und 
Ergänzungen* im Glüh- 
ofengebäude 263 502,63 

Oberlicht für die 

Versandhalle 18 485,46 

940 694,94. 

Daneben wurden außer 
kleinen Veränderungen 
in Reinickendorf bei der 
Abteilung Tempelhof die 
ehemalige Buchbinderei 
in Büroräume umgebaut . 15 849,40 

und ein Pförtnerhäus- 
chen fertiggestellt ... 1 650,49. 
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Insgesamt erhöhte sich der Bilanzaus- DM 

weis in diesem Jahr um 958 786,03 

auf 4 212 358,74 

Demgegenüber waren die Verände- 
rungen im Gj. 1957/58 mit .... 11 276,03 

gering; davon entfallen 10 172,33 DM 
auf einen neuen Pumpenraum bei der 
Abteilung Reinickendorf. 

Bilanzausweis zum 30. September 1958 4 223 634,77 

Tz. 20 

Gebäude auf fremden Grundstücken 

Das Verwaltungs- und Geschäftsgebäude Nürnber- 
ger Str. 50-56 steht nur zum kleineren Teil auf 
eigenen Grundstücken — Nürnberger Str. 56; der 
Grund und Boden der übrigen Gebäude — Nürnber- 
ger Str. 50-55 — war von der Stadt in Erbbau- 
pacht überlassen. 

Bilanzwert Nürnberger Straße 50-55 DM 
zum 1. Oktober 1954 1 080 115,54 

In dem Gj. 1954/55 wurden aktiviert 
für einen neuen Bildwer- DM 
ferraum, neuen Fußboden- 
belag, Klimaanlage und 
Vordach des Kinos „Tau- 
entzienpalast" .... 62 058,11 

und den Wiederaufbau des 
ehemaligen Femina-Saal- 
baues und seinen Aus- 
bau zu Büro-, Kasino- und 

Küchenräumen .... 388 670,63 450 728,74 

Bilanzwert zum 30. September 1955 . 1 530 844,28 

In dem folgenden Jahr hat die VSt Bin auch dieses 
Gebäude an die SVBV übergeben. 

Tz. 21 

G rundstückseinrichtungen auf eigenen Grundstücken 

Der Bilanzwert der Grundstückseinrich- DM 
tungen auf eigenen Grundstücken be- 
trug am 1. Oktober 1954 517 130,73 

Im Gj. 1954/55 wurden zum Teil als 
direkte Zugänge, zum Teil nach Um- 
buchung von Baukonten aktiviert: 

a) bei der Abteilung 
Tempelhof 

für eine neue Einfriedi- 
gung zur Straße (im Zu- 
sammenhang mit dem Bü- 
roanbau), eine Verblend- 
mauer zum Nachbargrund- 
stück, eine Asphaltdecke 
auf dem Hof (rd. 57 000 
DM), für Entwässerungs- 
anlage und Schmutzwasser- 
anlage auf dem Betriebs- DM 
grundstück (rd. 51 000 DM) 117 910,75 

Übertrag . . . 117 910,75 517 130,73 


1 

DM 

DM 

Übertrag . . . 

117 910,75 

517 130,73 

b)bei der Abteilung 



Reinickendorf 



für eine Anlage zur Regen- 
wasserbeseitigung . . . 

2 341,60 


c) bei der ehern. Grund- 



Stücksabteilung 
für Einfriedigungen und 
Gehwege auf Wohngrund- 
stücken 

53 255,76 

173 508,11 


• 

690 638,84 

In dem gleichen Jahr buchte die VSt Bin 
die Grundstückseinrichtungen der an die 
SVBV übergebenen Wohngrund stücke 


mit A 

als Abgang aus. 

278 546,72 


Abgänge bei den Abteilungen Tempel- 
hof und Reinickendorf (insbesondere 


Abbruch einer Mauer wegen 

des Büro- 


anbaues in Tempelhof = rd. 

9000 DM) 


verringerten den Bestand um weitere 



9 892,72 ./. 

288 439,44 

zum 30. September 1955 auf . 


402 199,40 

1955/56 wurden bei der Abteilung 


Reinickendorf 

eine neue Betriebswasser- 

Abflußleitung 

und eine Grenzmauer zum 
Nachbargrundstück .... 

DM 

73 115,23 

12 400,42 

85 515,65 


fertiggestellt. 


Die Hofpflasterung Nürnber- 
ger Straße ist mit .... 

./. 738,— 


als Abgang gebucht (Über- 
gabe an die SVBV) 


84 777,65 

Bilanzwert zum 30. Septembe 

r 1956 . . 

486 977,05 

In dem Gj. 1956/57 hat die VSt Bin aus- 
schließlich bei der Abteilung Reinicken- 
dorf neue Grundstückseinrichtungen ak- 


tiviert, und zwar 

DM 


Bau einer Trennmauer . . 

8 407,50 


Anlage einer Lkw-Fahrbahn 
und eines Fußweges . . . 

24 015,52 


Pflasterungen auf dem Be- 
triebsgelände 

10 722,19 


Bau einer Schmutzwasseran- 
lage 

5 730,— 


Pflasterungen und Schaffung 
von Grünanlagen auf dem 
Grundstück des Werkwohn- 
hauses 

11 549,58 


Bau eines Tores am An- 
schlußgleis 

4 535,90 



64 960,69 


Ein altes Fabriktor wurde als 
Abgang ausgebucht mit . . ., 

/. 1 088,39 

63 872,30 

Bilanzwert zum 30. Septembe 

r 1957 . . 

550 849,35 


Übertrag . . . 550 849,35 
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Übertrag . . . 550 849,35 | 

Auch im Gj. 1957/58 betreffen sämtliche 
Veränderungen die Abteilung Reinicken- 
dorf. Der Bilanzausweis erhöhte sich für 
Pflasterungen vor dem Garagengebäude 
(45 155,74 DM), Straßenpflasterung zwi- 
schen Anschlußgleisen (33 561,71 DM), 

Erneuerung der Gleisbeleuchtung und 
Einfassung des Kohlenplatzes zum 


30. September 1958 um 85 932,98 

auf 636 782,33 


Tz. 22 

Grundstückseinrichtungen auf fremden Grundstücken 

Die Grundstückseinrichtungen auf dem Gelände 
Nürnberger Straße 50 — 55 (Erbbaupacht) wurden 
1954/55 um ein Schmutzwasserreservoir für 3890 DM 
erweitert und im folgenden Jahr bei Übergabe des 
Grundstücks an die SVBV mit 29 130 DM als Ab- 
gang ausgebucht. 

In den Jahren 1956/57 und 1957/58 aktivierte die 
VSt Bin eine Gleisbeleuchtung auf reichsbahn- 
eigenem Gelände bei der Abteilung Reinickendorf 
mit insgesamt 8842,63 DM. 

Tz. 23 

Im Bau befindliche Gebäude 

Am Schluß des Prüfungszeitraumes, 30. September 
1958, sind die „Im Bau befindlichen Gebäude" 

mit 34 789,57 DM 

ausgewiesen. 

Es handelt sich um folgende Objekte: 

a) bei der Abteilung Tempelhof 
Neubau eines Pumpenraumes und 
Einrichtung einer neuen Kantine 19 319,27 DM 

b) bei der Abteilung Reinickendorf 
Pflasterung zwischen den Gleisen 
auf dem Betriebsgrundstück 

(1. Abschlagszahlung) und Schaffung 

einer Grünanlage 15 470,30 DM 


fähig angesehen wurden. Manche dieser Aufwen- 
dungen wären als aktivierungsfähiger Herstellungs- 
aufwand zu behandeln gewesen (z. B. für Glasab- 
schlußwand und Wandverkleidung). Da die frag- 
lichen Beträge im Verhältnis zum Gesamtwert der 
Gebäude nicht so sehr ins Gewicht fallen, mag es 
für die zurückliegende Zeit bei ihrer Behandlung 
als Kosten bewenden. 

Tz. 24 

Zusammenfassung der Veränderungen bei Grund- 
stücken und Gebäuden 

Der Bestand der VSt Bin an Grundstücken und Ge- 
bäuden verringerte sich in den Gj. 1954/55 und 
1955/56 durch die Übergabe der Wohngrundstücke 
und -gebäude (mit Ausnahme der Werkwohnhäuser) 
sowie des Verwaltungs- und Geschäftsgebäudes in 
der Nürnberger Straße an die SVBV um rd. 
5 Mio DM. Jedoch wurden im Prüfungszeitraum bei 
den Abteilungen Tempelhof und Reinickendorf ein 
neues Werkwohnhaus gebaut (rd. 1,1 Mio DM) und 
größere betriebliche Anlagen neu geschaffen, so 
daß der Bilanzausweis für Grundstücke und Ge- 
bäude zum 30. September 1958 nur um 740 000 DM 
geringer war als der zum 1. Oktober 1954. 

Bei den neu geschaffenen betrieblichen Gebäuden 
und Grundstückseinrichtungen handelt es sich ins- 
besondere um 

a) bei der Abteilung Tempelhof und der rd. DM 


Hauptverwaltung 

Heizungskeller und Trafogebäude . 793 000 

Neubau von Büroräumen 103 000 

neue Einfriedigungen, Hofbefesti- 

gungs- und Entwässerungsanlagen . 118 000 

b) bei der Abteilung Reinickendorf 

Garagengebäude 659 000 

Gebäude für die neue Wendelförder- 
anlage der Glühofenanlage .... 264 000 

Hofpflasterungen, Einfriedigungen, 
Betriebswasserabflußleitungen, Gleis- 
beleuchtung u. ä 240 000 


Der größte Teil der im Laufe des Gj. 1957/58 in An- 
griff genommenen Bauvorhaben wurde im gleichen 
Jahre fertiggestellt und bei den betreffenden An- 
lageposten aktiviert. 

Zum Teil fehlte die geaue Abgrenzung zwischen 
„Im Bau befindlichen Gebäuden" und „Im Bau be- 
findlicher Betriebs- und Geschäftsausstattung". So 
wurden im Gj. 1957/58 rd. 7800 DM von dem Konto 
„Im Bau befindliche Gebäude" bei der endgültigen 
Aktivierung nicht auf „Gebäude", sondern auf „Be- 
triebs- und Geschäftsausstattung" umgebucht. 

Bei den für das Gj. 1957/58 mit rd. 10 000 DM aus- 
gewiesenen „Abgängen" handelt es sich um Auf- 
wendungen, die zunächst auf Baukonten erfaßt, aber 
nachträglich von der VSt Bin als nicht aktivierungs- 


Nach Durchführung der am 30. September 1958 noch 
nicht abgeschlossenen Bauvorhaben und Pflasterung 
der restlichen Hofflächen bei der Abteilung Rei- 
nickendorf (im Investitionsplan für 1958/59 mit 
137 500 DM angesetzt) dürften die größeren Inve- 
stitionen der VSt Bin für Grundstücke und Ge- 
bäude zu einem gewissen Abschluß gekommen 
sein. Betriebsgebäude, Büroräume und Grundstücks- 
| einrichtungen wurden durch die hohen Investitio- 
| nen der letzten Jahre im allgemeinen in einen für 
| die heutigen Anforderungen voll ausreichenden 
| Zustand gebracht. — Die Investitionen für die 
neuen Gebäude der Wendelförderanlage werden 
1 nachstehend im Zusammenhang mit den Investitio- 
I nen für die entsprechenden maschinellen Anlagen 
i behandelt. 
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Tz. 25 

Maschinen und maschinelle Anlagen 

1. Oktober 30. September 
1954 1958 

DM DM 

Bruttobilanzansatz . . 4 007 412,83 6 066 611,32 

Wertberichtigungen . 1 658 746,93 2 481 782,18 

Nettobuchwert . . . 2 348 665,90 3 584 829,14 

Tz. 26 

Maschinen und Apparate 


In der Eröffnungsbilanz zum 1. Okto- DM 

ber 1954 sind die Maschinen und 

Apparate mit 3 475 624,05 


ausgewiesen. (Die Wertberichtigun- 
gen betrugen zum gleichen Zeitpunkt 
1 424 100,65 DM.) Gegen Ende des 
Gj. 1954/55 war der Bilanzwert um 

mehr als 800 000 DM auf 4 286 966,92 

angewachsen. 

Von den neuen Investitionen, die 
zum Teil schon zu Beginn des Gj. 

1954/55 bei den „Im Bau befindlichen 
Maschinen und maschinellen Anla- 
gen (rd. 180 000 DM) ausgewiesen 
waren, sind als größere Objekte zu 
nennen 

a) bei der Abteilung Tempelhof und 

der Hauptverwaltung rd. DM 

Neubau der Heizungs- und Warm- 
wasseraufbereitungsanlage für 
Verwaltungs- und Betriebsgebäu- 
de sowie Werkwohnungen ein- 
schließlich Be- und Entlüftungsan- 
lage für Heizungskeller und Rohr- 


kanäle 423 000 

neues Notstromaggregat, Erneue- 
rung der Hoch- und Niederspan- 
nungsanlage 89 000 

Erneuerung maschineller Anlagen 
im Branntweinlager 11 000 

b) bei der Abteilung Reinickendorf 

neue Brunnenanlage ...... 100 000 

Ergänzen der Reinigungsapparate 10 000 

c) bei der ehemaligen Grundstücks- 
abteilung 


— für Verwaltungs- und Ge- 
schäftsgebäude Nürnberger Straße 
50-56 — 

Klimaanlagen für Kino-, Kantinen- 


und Geschäftsräume 96 000 

Neubau der Stromverteilungsan- 
lage, Tiefbrunnen mit Förderan- 
lage 101000 

Ergänzen der Heizungsanlage . . 13 000 


| Als Abgänge wurden die alte Dampfkesselanlage 
und das alte Notstromaggregat der Abteilung Tem- 
i pelhof sowie ausgebaute Teile der Reinigungs- 
' anlage in Reinickendorf mit rd. 29 000 DM ausge- 
! bucht. 

Auch im Gj. 1955/56 wurden beträchtliche Investi- 
I tionen für maschinelle Anlagen vorgenommen 

rd. DM 

a) bei der Abteilung Tempelhof . . . 280 000 

insbesondere für 

den weiteren Ausbau 
I der Heizungsanlage . . 100 000 

; eine elektrische Rollen- 

bahnanlage für die Brenn- 
■ spiritusflaschenabfüllung 164 000 

1 Pumpe und Leitungen 

j für Abfüllanlage .... 14000 

b) bei der Abteilung Reinickendorf . . 435 000 


insbesondere für 

Neubau eines Kühlturms 

zum Herabkühlen des 

Abwassers 293 000 

Ergänzung der Heizungs- 
anlage und Anschluß 
des Werkwohnhauses an 
die Heizungsanlage ... 84 000 

Vergällungsmittelbehälter 
mit Pumpen und Rohr- 
leitungen 38 000 

Ersatzteile für Reinigungs- 
und Lageranlagen, 
Werkzeugmaschinen . . 14 000 

In Abgang gebracht wurden 


die Maschinen und maschinellen An- 
lagen des an die SVBV abgegebenen 
Grundstücks Nürnberger Straße 50 — 

56 mit . 584 000 

und verbrauchte Anlagen der Abtei- 
lungen Tempelhof und Reinickendorf, 
insbesondere die im nächsten Jahr 
durch eine Stadtgasheizanlage ersetzte 
Gasgenerator-Beheizungsanlage der 
Glühofenanlage in Reinickendorf, mit 105 000 

Im Gj. 1956/57 entfällt der größte Teil 

der Zugänge von 550 000 

(direkte Zugänge und Bau-Umbuchun- 
gen) auf die teilweise Erneuerung und 
Erweiterung der Glühofenanlage zur 
Filtrationsanlage in Reinickendorf (rd. 

360660 DM). 

rd. DM 

In Reinickendorf wurden außerdem 

Pumpen 11 750 

Boiler für Heizung 23 130 

Behälter 17 150 

Dieseltankstelle 15 300 

Leuchtbildwaage 10 010 
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elektrische Leitungen und rd. DM 

sonstige Installationen ... 44 580 

Rohrleitungen für Branntwein- 
lagerung 6 290 

und verschiedene kleinere 
Ersatzteile 14 340 

beschafft und eingebaut, 


in Tempelhof neben Kleinigkeiten wei- 
tere Investitionen für die Heizungsan- 
lage des Verwaltungsgebäudes für rd. 

47 870 DM vorgenommen (Isolierung, 
Verblechung der Rohrleitungen). 

Die Abgänge für verbrauchte Anlage- 
teile betrugen 17 390 

Auch im Gj. 1957/58 lag der Schwer- 
punkt der Investitionen für Maschinen 
und maschinelle Anlagen wieder bei der 
Filtrationsanlage in Reinickendorf; es 
wurde die Wendelförderanlage für Holz- rd. DM 

kohle mit 345 120 

aktiviert. 

Daneben wurden als größere Anlagen 
die Betriebswasseraufbereitungsanlage 
mit 205 040 

und die Notstromanlage mit 139 580 

beide in Reinickendorf, fertiggestellt. 

Bei dem Rest der Zugänge und Bau- 

Umbuchungen von 22 600 

handelt es sich um verschiedene klei- 
nere Posten, meistens um laufende Er- 
satzbeschaffungen. 

Als Abgänge wurden insbesondere in 
der Reinigungsanstalt Reinickendorf als 
verbraucht ausgebaute Anlageteile aus- 
gebucht mit 33 780 

Tz. 27 

T ransportanlagen 

Die VSt Bin hat im Gj. 1955/56 die Fahrstuhlanlage 
des Verwaltungs- und Geschäftsgebäudes Nürnber- 
ger Straße 50-56 — Bilanzwert 57 940 DM — an 
die SVBV übergeben. Trotz dieses großen Abgangs 
hat sich der Bilanzwert für Transportanlagen zum 
30. September 1958 gegenüber dem 1. Oktober 1954 
um rd. 55 000 DM erhöht. 

Als Neubeschaffungen sind insbesondere zu nennen: 


Gj. 1954/55 Personen- und Lastenaufzug 
für neue Heizungsanlage der Abteilung 
Tempelhof 20 080 

elektrische Beleuchtung für Gleisanlage 
in Reinickendorf 15 970 

Gj. 1955/56 Universal-Autobagger zum 
Entladen der Kohlenwaggons in Rei- 
nickendorf 26 720 

Gj. 1956/57 Umbau eines Teiles der 
Gleisanlage durch Verlegen von Spur- 
rillenschienen bei der Abteilung Rei- 
nickendorf 60 470 


rd. DM 

Gj. 1957/58 Demag-Elektrozug und ver- 
schiedene kleine Ersatzteile 3 550 

Einige unbrauchbar gewordene Anlagen wurden 
ausgesondert und als Abgang gebucht. Insbesondere 
hat die VSt Bin im Gj. 1957/58 eine alte Schranken- 
anlage, die durch eine Blinklichtanlage ersetzt 
wurde, mit einem Bilanzwert von rd. 9340 DM aus- 
gebucht. 

Tz. 28 

j Im Bau beiindliche Maschinen und maschinelle 
' Anlagen 

Die in den Bilanzen zum 1. Oktober 1954, 30. Sep- 
tember 1955, 1956 und 1957 als „Im Bau befindlich" 
ausgewiesenen Maschinen sind in den vorstehenden 
Textziffern bei den Zugängen erfaßt. 

Am Ende des Prüfungszeitraumes, am 30. Septem- 
ber 1958, waren „Im Bau befindlich" 

a) bei der Abteilung Tempelhof DM 

Rohrkanäle .... 87 536,42 DM 

Pumpenstation ... 22 187,81 DM 

Behälter 5 840,85 DM 115 565,08 

b) bei der Abteilung Reinickendorf 


Blinklichtanlage 13 124,23 

insgesamt — Bilanzausweis ...... 128 689,31 

Tz. 29 


Zusammenfassung der Veränderungen bei Maschi- 
nen und maschinellen Anlagen 

Die im Prüfungszeitraum vorgenommenen Investi- 
tionen für Maschinen und maschinelle Anlagen dien- 
ten neben der laufenden Ersatzbeschaffung, die im 
Wert zurücksteht, ähnlich wie bei den Gebäuden 
vor allem der Abrundung des Ausbaues der bei- 
den Abteilungen. Während bis zu dem Gj. 1954/55 
vordringlich auf den Ausbau der Reinigungsappa- 
raturen und Lagerbehälter Wert gelegt worden 
war, hat die MonV Bin im Prüfungszeitraum ins- 
besondere Hilfsbetriebe wie Heizungsanlagen, 
Wasserversorgung und Abwasserkühlung erweitert 
oder erneuert. Besonders hohe Aufwendungen wur- 
den in den letzten beiden Jahren (1956/57 und 
1957/58) für die Veränderung und Erweiterung der 
zur Filtrationsanlage gehörenden Glühofenanlage 
gemacht. In der Filtrationsanlage wird der eff. Sprit 
durch Filtern von Primasprit über Holzkohle ge- 
wonnen. Die zum Filtern benutzte Holzkohle wird in 
der Glühofenanlage regeneriert. 

Anlaß für Umbauten an der Glühofenanlage waren 
einige Explosionen in den Jahren 1953 bis 1956, die 
das Verbot des Gewerbeaufsichtsamtes, die Anlage 
weiter zu benutzen, nach sich zogen. Die Ursachen 
der Explosionen konnten trotz verschiedener Gut- 
achten von wissenschaftlichen Instituten und Spe- 
zialfirmen nicht einwandfrei geklärt werden. So war 
es nur möglich, allgemeine möglichen Unfällen vor- 
beugende Maßnahmen zu treffen. Die MonV Bin be- 
nutzte die Gelegenheit, zusätzliche Einrichtungen 
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bauen zu lassen, die mit dem eigentlichen Anlaß, 
möglichen Unfällen vorzubeugen, in keinem Zusam- 
menhang standen. Gerade diese zusätzlichen Ein- 
richtungen für eine automatische Wendelförderan- 
lage für Holzkohlen waren besonders kostspielig. 

Der Leiter der MonV Bin hatte auf Grund der Vor- 
schläge der VSt Bin und der Kostenanschläge für 
den Umbau der Anlage einen Betrag von 339 000 
DM genehmigt. Der damalige (inzwischen verstor- 
bene) Geschäftsführer der VSt Bin ließ später dar- 
über hinaus Aufträge für rd. 530 000 DM erteilen, 
ohne die nach der Anordnung des Leiters der MonV 
Bin vom 1. Juni 1955 für derartige Aufwendungen 
erforderliche Genehmigung des Leiters der MonV 
Bin einzuholen. Weitere Mittel mußte der Leiter der 
MonV Bin noch für die Fortsetzung der Arbeiten 
bewilligen, so daß schließlich statt der ursprünglich 
genehmigten 339 000 DM mehr als 1 Mio DM für 
die Anlage investiert wurden. Der größte Teil, min- 
destens 70 v. H. dieser Mittel wurde für die Wen- 
delförderanlage verbraucht. 

In dem Geschäftsbericht der MonV Bin für das Gj. 
1957 58 ist unter Abschnitt I gesagt, daß die Arbei- 
ten an der Wendelförderanlage zum Abschluß ge- 
bracht wurden. Bei einer Betriebsbesichtigung der 
Abteilung Reinickendorf im April 1959 stellten wir 
fest, daß diese kostspielige neue Förderanlage — 
von ganz unbedeutenden Teilen abgesehen — nicht 
benutzt wird und daß einige Teile überhaupt noch 
nicht eingebaut bzw. wieder ausgebaut waren. 

Die offenbaren Fehlinvestitionen, insbesondere bei 
der Wendelförderanlage, wurden bereits z. Z. des 
verstorbenen Geschäftsführers der VSt Bin und 
ihres inzwischen in den Ruhestand getretenen Bau- 
meisters geplant und begonnen. 

Wir haben die MonV Bin gebeten zu prüfen, ob die 
Anlagen fertiggestellt oder abgebaut und verschrot- 
tet werden sollen. Wir haben darauf hingewiesen, 
daß das Fcrtigstellen nur vertretbar ist, wenn we- 
sentliche technische Fortschritte eintreten und die 
erforderlichen Mittel in vertretbarem Rahmen im 
Vergleich zu den bereits investierten Beträgen 
stehen. 

Tz. 30 

Kraftfahrzeuge und andere Fahrzeuge 

Die VSt Bin hat im Gj. 1954/55 Kraftfahrzeuge und 
Anhänger im Bilanzwert von 56 379,85 DM als Ab- 
gänge ausgebucht. Sie hat jedoch nur einige dieser 
Fahrzeuge tatsächlich verkauft (zum Teil Vorkriegs- 
modelle, die zum Schrottwert abgegeben wurden). 
Die übrigen waren lediglich voll abgeschrieben, 
wurden aber weiterhin benutzt. Die voll abgeschrie- 
benen, aber noch benutzten Fahrzeuge (1 Pkw, 1 Lkw 
und 3 Anhänger) hat die VSt Bin im Gj. 1956/57 
mit Erinnerungswerten von je 1 DM wieder bei 
dem Anlagevermögen in Zugang gebracht. Neu be- 
schafft wurde im Gj. 1954/55 neben Zubehörteilen 
usw. (412,80 DM) ein 1,5 t Lkw (10 461 DM) für die 
Abteilung Reinickendorf als Ersatz für ein abge- 
gebenes Fahrzeug. 

In dem Gj. 1955/56 war keine nennenswerte Ver- 
änderung. Im folgenden Jahre kaufte die VSt Bin 


1 Pkw Mercedes 190 (9671 DM) für die Hauptver- 
waltung. Ein fahrbares Kohlenförderband wurde als 
Abgang ausgebucht. Die Abteilung Reinickendorf 
erhielt im Gj. 1957/58 eine zweite Diesellok für 
105 423,79 DM. 

Am 30. September 1958 hatte die VSt Bin folgende 
Fahrzeuge: 

3 Pkw 

1 Mercedes 190 | für die Hauptverwaltung und 

1 Mercedes 170 | Abteilung Tempelhof 

1 Mercedes 170 für die Abteilung Reinicken- 
dorf 

3 Lkw, 1 Tankzug und 3 Anhänger 

1 bei der Abteilung Tempel- 
hof, insbesondere zum Aus- 
I fahren von Brennspiritus 

bei der Abteilung Reinicken- 
dorf, Mit dem Tankzug wird 
gegen entsprechende Vergü- 
tung der Rohsprit von Ber- 
liner Brennereien herange- 
holt; 

i als Rangierlokomotiven für 
die Abteilung Reinickendorf. 

Bei einer Ersatzbeschaffung für die jetzt vorhande- 
nen Pkw dürften kleinere Fahrzeuge ausreichen, da 
hauptsächlich Stadtfahrten gemacht werden. 

Tz. 31 

Transportgefäße 

Bei den Transportgefäßen handelt es sich haupt- 
sächlich um Branntweinfässer, 

die am 1. Oktober 1954 mit 36 533,75 DM 

und am 30. September 1958 mit 53 088,31 DM 

bilanziert waren. Insgesamt wurden im Prüfungs- 
zeitraum 110 neue Fässer gekauft, 31 Fässer aus 
nachträglich erfaßten Beständen eingebucht und 35 
Fässer als unbrauchbar aussortiert. Am 30. Septem- 
ber 1958 waren 586 Branntweinfässer inventarisiert. 

Unter Transportgefäßen sind neben den Brannt- 
weinfässern Brennspiritus-Flaschenkästen erfaßt, die 
am 1. Oktober 1954 mit dem Erinnerungswert von 
1 DM und am 30. September 1958 — nach Zukauf 
von 962 neuen Kästen im Jahre 1955/56 — mit 
5217,30 DM ausgewiesen wurden. 


Tz. 32 

Anzahlungen auf Fahrzeuge und Transportgefäße 

Unter diesem Bilanzposten wurden zum 30. Sep- 
tember 1956 und zum 30. September 1957 jeweils 
31 000 DM ausgewiesen. Es handelte sich um eine 
Anzahlung für die neue Diesellokomotive der Ab- 
teilung Reinickendorf, deren Lieferung sich nach 
der uns gegebenen Auskunft aus Materialschwie- 
rigkeiten verzögerte. 


2 Lkw 

3 Anhänger 


1 Lkw 
1 Tankzug 


2 Diesellokomotlv 
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Tz. 33 

Betriebs- und Geschäftsausstattung 

1. Okt. 1954 30. Sept. 1958 
DM DM 

Bruttobilanzansatz . . 306 090,21 481 483,16 

Wertberichtigungen . 150 425,19 252 650,52 

Nettobuchwert . . . 155 665,02 228 832,64 

Die Gliederung des Bilanzpostens „Betriebs- und 
Geschäftsausstattung" änderte sich in den Bilanzen 
vom 1. Oktober 1954 bis 30. September 1958 ver- 
schiedentlich. Bis zum 30. September 1955 hat die 
VSt Bin nur einen Sammelposten „Werkzeuge, Be- 
triebs- und Geschäftsausstattung" ausgewiesen. In 
den folgenden Jahren wurde der Posten unterglie- 
dert, die Zusammensetzung der Unterpositionen 
jedoch verschiedentlich geändert; so ist z. B. die 
Kantineneinrichtung zunächst unter „Sonstige Aus- 
stattungsgegenstände", im nächsten Jahr unter „Ge- 
schäftsausstattung" und schließlich unter „Betriebs- 
ausstattung" erfaßt. Die Bilanzenzusammenstellung 
in Anlage 1 läßt deshalb die Entwicklung nicht klar 
erkennen. Aus diesem Grunde wird der Bilanz- 
posten nach Konten und Abteilungen getrennt in 
Anlage 2 dargestellt. 

Der Bilanzwert der Betriebs- und Geschäftsausstat- 
tung ist im Prüfungszeitraum um rd. 175 000 DM | 
angewachsen. Die beträchtliche Erhöhung im Gj. j 
1954/55 um nahezu 200 000 DM beeinflußte das 
Bilanzbild nur vorübergehend, da die mitrd. 176 000 , 
DM aktivierte Kinoeinrichtung für das Gebäude j 
Nürnberger Straße 50 — 56 [vgl. Tz. 59 zu f) ] und 
andere Betriebseinrichtungsgegenstände der ehema- 
ligen Grundstücksabteilung (wie z. B. Kantinenein- 
richtung, Feuerschutzgeräte, Einrichtungen für Erste j 
Hilfe) im nächsten Jahre an die SVBV übergeben 
wurden. Die der VSt Bin verbliebene Betriebs- und \ 
Geschäftsausstattung hat in den beiden Gj. 1954/55 
und 1955/56 insgesamt nur um rd. 37 000 DM zuge- 
nommen. i 

Die hohe Wertberichtigung ist zum Teil darauf zu- i 
rückzuführen, daß Gegenstände mit einem Anschaf- 
fungswert von weniger als 600 DM im Jahr der ■ 
Anschaffung voll wertberichtigt werden. 

Größere Veränderungen bei den einzelnen Konten 
(s. Anlage 2) werden nachstehend erläutert: 

a) Im Gj. 1954/55 wurde ein großer Teil des Werk- ! 
zeuges nach Ablauf der den bilanzmäßigen Ab- 
schreibungen zugrunde gelegten Nutzungsdauer : 
voll abgeschrieben und ausgebucht. 

b) Die bis zum 30. September 1955 bei der ehema- 
ligen Grundstücksabteilung ausgewiesene Labor- 
einrichtung der früheren RMonV hat die neu 
geschaffene chemisch-technische Abteilung über- 
nommen. Sie wird seit 1956 bei der Abteilung 
Tempelhof geführt. In den Gj. 1956/57 und 1957/ ; 
58 hat die VSt Bin für die Erweiterung dieser 
Laboreinrichtungen rd. 24 000 DM aufgewendet. 

c) Sonstige Betriebseinrichtungsgegenstände 
Mehr als die Hälfte aller Betriebsausstattungs- 
gegenstände ist unter diesem Sammelposten er- ' 


faßt. Wir haben bereits bei der Prüfung der 
BMonV angeregt, das Konto aufzugliedern (Tz. 
34 unseres Berichtes über die Prüfung der BMonV 
vom' 11. August 1958 — Deutscher Bundestag, 
Drucksache 535 der 3. Wahlperiode). Die MonV 
Bin wird sich der Regelung bei der BMonV an- 
passen. 

Unter den Zugängen befindet sich eine Vielzahl 
verschiedenster Gegenstände wie Schränke, Re- 
gale, Tische, Fenstervorhänge, Verschlußanlagen, 
Wanduhren. Besonders hoch sind in den Gj. 1956/ 
57 und 1957/58 die Aufwendungen für neue Be- 
leuchtungseinrichtungen — Langfeldleuchten — 
mit zusammen rd. 21 000 DM. 

d) Büroeinrichtungen 

Der Wert der Büroeinrichtungen hat sich im Prü- 
fungszeitraum auf dem Konto der Abteilung 
Tempelhof um rd. 157 v. H. von rd. 31 580 DM 
auf rd. 81 430 DM erhöht. Bei Tempelhof sind 
außer den Büroeinrichtungsgegenständen der Ab- 
teilung auch die der Hauptverwaltung, der che- 
misch-technischen Abteilung und des MonA Bin 
ausgewiesen. Verschiedene größere Anschaffun- 
gen wie z. B. Bedienungstisch, Eckbänke und 
Langfeldleuchten für den Verkaufsraum (rd. 6000 
DM) sind durch den Um- und Ausbau der Büro- 
räume bedingt. Im Gj. 1957/58 wurden außer der 
vorstehend erwähnten Einrichtung für den neuen 
Verkaufsraum ein Konferenztisch mit Stühlen 
(rd. 1500 DM), vier Kardexapparate (rd. 1500 
DM), ein Zeichentisch (rd. 800 DM) und verschie- 
dene Gegenstände mit einem Anschaffungswert 
unter 500 DM für die Hauptverwaltung und die 
Abteilung Tempelhof sowie Schränke, Schreib- 
tische, Stühle, Fensterdekorationen, ein Teppich 
und eine Glasabschlußwand für das MonA Bin 
(rd. 6000 DM) beschafft. 

e) Büromaschinen 

Die VSt Bin stellte im Gj. 1956/57 ihre Hand- 
Durchschreibebuchhaltung auf Maschinen-Durch- 
schreibebuchhaltung um und beschaffte für die- 
sen Zweck Buchungsmaschinen für rd. 13 000 DM. 
Außerdem hat sie in den Gj. 1956/57 und 1957/58 
Rechenautomaten und Rechenmaschinen sowie 
elektrische Schreibmaschinen gekauft. 

f) Unter „Sonstige Ausstattungsgegenstände" ist 
insbesondere die Ausstattung der Werkwohnun- 
gen mit Badezimmereinrichtungen, Wand- und 
Deckenleuchten, Waschmaschinen, Wäscheschleu- 
dern und Bügelmaschinen erfaßt, wobei die Be- 
schaffung der letztgenannten Geräte über das 
bei Bundesdienststellen angemessene Maß hin- 
ausgehen dürfte. Bei den beträchtlichen Zugän- 
gen der Abteilung Reinickendorf im Gj. 1955/56 
handelt es sich um die Einrichtung für das neue 
Werkwohnhaus Granatenstraße 3. 

Die Aktivierung einer Kinoeinrichtung (rd. 
176 000 DM) im Gj. 1954/55 für das im näch- 
sten Jahr abgegebene Grundstück Nürnberger 
Straße 50 — 56 ist bereits erwähnt. 
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Tz. 34 

Im Bau befindliche Betriebs- und Geschäfts - 
ausstattung | 

Bestände sind an den Bilanzstichtagen nicht ausge- j 
wiesen. Die Bau-Umbuchungsabgänge sind in der 
vorstehenden Textziffer als Zugänge bei Betriebs- | 
und Geschäftsausstattung behandelt. Bei den ande- ; 
ren Abgängen handelt es sich um Beträge, die zu- 
nächst über Baukonten erfaßt, dann aber auf Kosten 
umgebucht wurden. 


In den RBBau sind Bestimmungen über die Rech- 
nungslegung für Bauvorhaben und über die Vor- 
prüfung enthalten, durch die eine fachtechnische 
Prüfung der Bauvorhaben durch die Vorprüfungs- 
stellen und den Bundesrechnungshof gewährleistet 
werden soll. Die MonV Bin hat bisher diese Be- 
stimmungen nicht beachtet und keine Abrechnun- 
gen über Bauvorhaben dem LFA zur fachtechnischen 
Prüfung vorgelegt. Wir haben inzwischen die 
MonV Bin gebeten, bestimungsgemäß zu verfahren. 


Tz. 35 


B. Umlaufvermögen 


Beteiligungen 

Die in Tz. 39 unseres Vorberichtes Bin 1957 bereits 
erwähnte Beteiligung an der Tempelhofer Industrie- 
gleis GmbH hat sich im Berichtszeitraum nicht ver- 
ändert. 

Tz. 36 


Tz. 37 

Vorräte 

Bilanzwert der Bestände am 

DM 

30. September 1955 ...... 3 492 778,01 


Vergabe von Aufträgen und fachtechnische Prüfung 
der durchgeführten Bauvorhaben \ 

Die MonV Bin hat im Prüfungszeitraum Investitio- 
nen für das Anlagevermögen im Werte von mehr 
als 7 Mio DM vorgenommen. Die Aufträge über j 
Lieferung von Maschinen, maschinellen Anlagen j 
und Betriebs- und Geschäftsausstattung sowie für 1 
Baumaßnahmen hat sie selbst vergeben. Dabei hat I 
sie die Bestimungen der VOL und VOB über die i 
Vergebung von Aufträgen nicht beachtet, obwohl j 
andererseits die Vertragsbedingungen der VOB für 
die Ausführung von Bauleistungen bei Bauaufträ- 
gen Vertragsbestandteil sind. Soweit wir feststel- 
len konnten, sind sämtliche Aufträge freihändig 
vergeben worden, ohne daß aktenkundig gemacht j 
wurde, warum von einer öffentlichen oder be- j 
schränkten Ausschreibung abgesehen wurde. In 
vielen Fällen wäre zumindest eine beschränkte j 
Ausschreibung möglich gewesen. Wir haben die j 
MonV Bin darauf hingewiesen, daß künftig bei der 
Vergebung von Aufträgen die Bestimmungen der ; 
VOL und VOB zu beachten sind. 

Die MonV Bin hat sämtliche Bauvorhaben in eige- 
ner Regie durchgeführt. Sie beschäftigt - — im Ge- 
gensatz zur BMonV — zu diesem Zweck einen 
Bauingenieur (vgl. Tz. 47, letzter Absatz). 


30. September 1956 3 275 056,34 

30. September 1957 8 091 873,98 

30. September 1958 12 380 665,73 

Die MonV Bin hat ihre Vorräte seit dem 30. Sep- 
tember 1955 mehr als verdreifacht. Die Erhöhung 
liegt fast ausschließlich bei den Branntweinvor- 
räten. Der Wertanteil der Branntweinbestände an 
den Gesamtvorräten betrug am 30. September 1958 
rd. 97 v. H. Mengenmäßig entsprechen die Brannt- 
weinbestände am 30. September 1958 etwa einem 
Jahresbedarf. 

Tz. 38 

Lagerung und Zusammensetzung der Branntwein- 
bestände 

Die Branntweinbestände lagerten an den Bilanz- 
stichtagen bei den Abteilungen Reinickendorf und 
Tempelhof. Die Produktion ruhte während der Be- 
standsaufnahmen, um den Bestand ordnungsgemäß 
erfassen zu können. 

Die Zusammensetzung der Branntweinbestände an 
den letzten beiden Bilanzstichtagen zeigt nach- 
stehende Übersicht: 


30. September 1957 30. September 1958 

hlW DM hlW DM 


Rohbranntwein . . . 

Primasprit 

eff. Sprit 

Sekundasprit .... 
Tertiasprit . . . . . 

entwässerter Branntwein 
vergällter Branntwein 


44 266 

4 923 547,44 

14 769 

2 207 266,80 

534 

106 335,56 

1 018 

122 169,96 

3 470 

244 628,16 

484 

46 100,18 

2 024 

143 960,67 

66 565 

7 794 008,7-7 


52 824 

8 248 776,22 

17 918 

2 886 291,73 

754 

126 588,65 

2 039 

232 476,50 

5 667 

399 497,13 

330 

30 058,18 

1 970 

139 383,63 

81 502 

12 063 072,04 
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Die Branntweinbestände haben sich zum 30. Sep- 
tember 1958 gegenüber dem 30. September 1957 
mengenmäßig um rd. 22 v. H. und 
wertmäßig um rd. 55 v. H. 
erhöht. 

Der große Unterschied zwischen dem mengen- und 
wertmäßigen Zuwachs liegt insbesondere bei den 
Rohbranntweinbeständen. Ende des Gj. 1956/57 
bestanden die Rohbranntweinvorräte zu rd. 64 v. H. 
aus billigem Einfuhrbranntwein, während der An- 
teil aus Einfuhrbranntwein zum 30. September 1958 
nur noch rd. 22 v. H. betrug. Außerdem wurden im 
Gj. 1957/58 höhere Übernahmepreise gezahlt als im 
Vorjahr. 

Tz. 39 

Bewertung der Branntweinbestände 

a) Rohbranntwein 

Die MonV Bin bezieht ihren Rohbranntwein von 
Brennereien in Berlin (vornehmlich dem Insti- 
tut für Gärungsgewerbe) und von der BMonV 
(vgl. Tz. 8). 

Die Rohbranntweinbestände werden grundsätz- 
lich mit den durchschnittlichen Einstandspreisen, 
also mit den Übernahmepreisen (die für Berlin 
gesondert festgesetzt werden) für Brennerei- 
lieferungen und mit den Rechnungspreisen für 
Lieferungen der BMonV, bewertet. Die durch- 
schnittlichen Einstandspreise werden nicht wie 
bei der BMonV aus dem gesamten Jahresdurch- 
schnitt errechnet, sondern auf den einzelnen 
Rohbranntweinkonten laufend nach jeder Zu- 1 
gangs- und Abgangsbuchung neu ermittelt. Die 
buchhalterische Abwicklung der verschiedenen 
Rohbranntweinsorten auf getrennten Rohbrannt- 
weinbestandskonten entspricht zwar nicht den 
tatsächlichen betrieblichen Verhältnissen. We- 
gen des begrenzten Lagerraumes und der weni- : 
gen großen Rohspiritustanks ist aber eine ge- 
trennte Lagerung der verschiedenen Sorten ; 
nicht möglich. 

Dank ihrer günstigen Absatzstruktur braucht die 
MonV Bin ihre Rohbranntweinbestände im Ge- 
gensatz zur BMonV im allgemeinen nicht abzu- 
werten. Sie hat jedoch zum 30. September 1958 
einen Teil des Rohbranntweins auf „den nied- 
rigeren Wiederbeschaffungspreis" abgewertet. 
Als „niedrigerer Wiederbeschaffungspreis" 
wurde der von dem MonA Bin festgesetzte 
„vorläufige Übernahmepreis" für das Betriebs- 
jahr 1958/59 angesetzt. Die Abwertung (ca. 

50 000 DM) wäre auch für diesen Branntwein 
nicht erforderlich gewesen, da die endgültigen 
Übernahmepreise schon am 19. Dezember 1958, 
vor Fertigstellung der Bilanz bekanntgemacht 
wurden. Sie lagen höher als die des Vorjahres. 
Daneben ergaben sich kleinere Abwertungen 
aus der Abrundung von Durchschnittspreisen. 

b) Gereinigter, filtrierter, entwässerter und ver- 
gällter Branntwein 

Diesen Branntwein bewertet die MonV Bin mit 
den Herstellungskosten oder — bei Fremdbezug 
— mit den Einstandspreisen, soweit Herstel- 
lungskosten und Einstandspreise unter dem j 


— 3. Wahlperiode 

durchschnittlichen Verkaufserlös liegen. Das 
kommt insbesondere für Prima- und eff. Sprit 
und 1957/58 auch für Sekundasprit in Betracht. 
Die in der Produktionsmeldung für September 
1958 errechneten Herstellungskosten für Prima- 
sprit kürzte die MonV Bin bei der Bestands- 
bewertung zum 30. September 1958 um 2 DM 
hlW, da an Hand der erstmalig für das Gj. 
1957/58 vorliegenden Betriebsabrechnung fest- 
gestellt wurde, daß die bisher angesetzten „Er- 
fahrungswerte" für Reinigungskosten um 2 DM/ 
hlW zu hoch lagen. Ebenso ergab die Betriebs- 
abrechnung wesentlich niedrigere Herstellungs- 
kosten für eff. Sprit. 

Branntwein, dessen durchschnittlicher Verkaufs- 
erlös die Herstellungskosten oder den Einstands- 
preis nicht deckt, vor allem die für den Absatz 
auf dem technischen Sektor bestimmten Sorten, 
bewertet die MonV Bin mit dem niedrigsten in 
Betracht kommenden Verkaufserlös. Es wäre 
richtiger, den um Verwaltungs- und Vertriebs- 
kosten gekürzten durchschnittlichen Verkaufs- 
erlös der Bewertung zugrunde zu legen. Die Be- 
rechnung dieses Wertes ist mit Hilfe der jetzt 
vorliegenden Betriebsabrechnung möglich. 

Tz. 40 

Anfallprodukte 

Als Anfallprodukte weist die MonV Bin zum 
30. September 1958 

4262,5 kg ausgewaschenes und 
5289 kg nicht ausgewaschenes 
Fuselöl aus. 

Tz. 41 

Vergällungsmittel 

Vergällungsmittel bezieht die MonV Bin von der 
BMonV. Die Vergällungsmittel sind mit dem Ein- 
standspreis bewertet. 

Tz. 42 

Sonstige Vorräte 

Die kontenmäßige Gliederung der „Sonstigen Vor- 
räte" zum 30. September 1958 zeigt folgende Auf- 


stellung: 

DM 

Werkzeuge 75,43 

Kleingeräte 630,39 

Schmier- und Reinigungsmittel ein- 
schließlich Reinigungsgegenstände . . 5 180,30 

Kohlen und Koks 169 442,21 

Holzkohle 14 713,93 

Benzin 3 819,70 

Dieselöl 9 591,15 

Chemikalien, Farben, Lacke .... 4 328,46 

Reparaturmaterial und Ersatzteile für 
Kraftfahrzeuge 339,20 

Übertrag ... 208 120,77 
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Übertrag . . . 208 120,77 | 

sonstiges Reparaturmaterial .... 14 171,68 

Ersatzteile für Anlagen 14 644,10 

aus eigenen Anlagen und Materialien 
angefallenes Altmaterial 3 582,83 i 

Berufs-, Dienst- und Schutzkleidung . . 108,81 

Büro- und Zeichenmaterial 2 375,24 

Reinbenzin und Reinbenzol 503,23 

sonstige betriebstechnische Hilfsstoffe 12 591,56 
Übertrag . . . 256 098,22 


Übertrag . . . 256 098,22 

sonstige Baumaterialien 669,92 

Brennspiritusflaschen 41 286,98 

Va 1-Branntweinflaschen und sonstige 
Flaschen 1 895,40 

Flaschenausstattung 4 074,97 

Kantinenware 541,39 

Summe = Bilanzausweis . . . 304 566,88 


PASSIVA 

Tz. 43 

Eigene Mittel (Bundesmittel) 

Die jeweiligen Bezeichnungen dieser Mittel in den Abschlüssen sind 
aus der folgenden Übersicht über die Entwicklung der eigenen Mittel 
zu ersehen: 


Stand am 1. Oktober 1954 

Rücklage für Betriebsmittel 

Rücklage für Feuer- und Explosionsschäden 

Stand am 30. September 1955 

Rücklage für Betriebsmittel 

Rücklage für Feuer- und Explosionsschäden 
Rücklage für die Erweiterung der Anlagen 

Stand am 30. September 1956 

Grundkapital 

Rücklage für Feuer- und Explosionsschäden 

Stand am 30. September 1957 

Grundkapital 

Rücklagen 

Stand am 30. September 1958 

Grundkapital 

Betriebsmittelrücklage 

Rücklage für Feuer- und Explosionsschäden 


DM 

1 600 000 — 
14 123 268,40 


1 600 000,— 
16 123 268,40 
639 629,84 


15 000 000,— 
4 500 000,— 


15 000 000 ,— 
7 500 000,— 


15 000 000 — 
4 500 000,— 
7 000 000 — 


DM 

15 723 268,40 


18 362 898,24 


19 500 000,— 


22 500 000 — 


26 500 000,— 


Die BMonV bezeichnet die entsprechenden Mittel 
als „Grundkapital (Bundesmittel) " und als „Rück- 
lagen". Auch die MonV Bin sollte künftig — unab- 
hängig von der kontenmäßigen Aufgliederung der 
Rücklagen — diese Bezeichnungen anwenden. 

Tz. 44 

Rücklage für Feuer- und Explosionsschäden 

Die zum 1. Oktober 1954 und zum 30. September 
1955 als „Rücklage für Feuer- und Explosionsschä- 
den" bezeichneten Beträge enthielten auch andere 
Rücklagen. Der auf die Rücklage für Feuer- und 
Explosionsschäden entfallende Anteil war zum 
30. September 1955 um 2 Mio DM erhöht worden. 
Zum 30. September 1956 weist die Rücklage für 
Feuer- und Explosionsschäden den nur für sie be- 
stimmten Betrag aus (4,5 Mio DM); er war gegen- 


über dem Vorjahr um 1 137 101,76 DM erhöht wor- 
den. Die zum 30. September 1957 mit 7 Mio DM — 
in einer Summe — ausgewiesenen Rücklagen aller 
Art enthielten 5,5 Mio DM für die Rücklage für 
Feuer- und Explosionsschäden; sie war mithin um 
1 Mio DM verstärkt worden. Zum 30. September 

1958 wurde sie erneut verstärkt (um 1,5 Mio DM), 
so daß 7 Mio DM ausgewiesen wurden. 

Wir haben seit Jahren die Bildung von Rücklagen 
für Feuer- und Explosionsschäden durch die MonV 
Bin (und durch die BMonV) für entbehrlich gehal- 
ten [vgl. Tz. 46, unter b), Absatz 3 und Tz. 75 un- 
seres Vorberichts Bin 1957]. Der BMF ist unserer 
Ansicht erst im Februar 1959 beigetreten. Infolge- 
dessen konnten Grundkapital und Rücklagen erst 

1959 neu berechnet werden. Die MonV Bin hat die 
entbehrlichen Rücklagen inzwischen aufgelöst und 
an die Bundeshauptkasse abgeführt (2,5 Mio DM). 
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Tz. 45 

Rückstellungen 

Die Veränderungen in den Gj. 1954/55, 1955/56 und 
1956/57 werden bei den a. o. Aufwendungen und 
a. o. Erträgen erörtert [vgl. Tz. 58 und Tz. 59 zu f) 
für die Gj. 1955/56 und 1957/58]. Zum 30. Septem- 
ber 1958 sind 10 000 DM für anteilige Instandhal- 
tungs- und Bewirtschaftungskosten für die Dienst- 
räume des MonA Bin zurückgestellt worden, weil 
die Endabrechnungen noch nicht Vorlagen [vgl. auch 
Tz. 6, unter g), Tz. 54, zu A., unter d), drittletzter 
Absatz, und Tz. 57, zu b), Nr. 3]. 

Aufwands- und Ertragsrechnung 

Tz. 46 

Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung 
(Gu V -Rechnung) 

Die VSt Bin wendet seit dem 30. September 1956 
für das Schema der Bilanz einschließlich GuV-Rech- 


i nung im wesentlichen das Schema an, das die 
BMonV auf unsere Anregung hin eingeführt hatte 
j (Tz. 71 unseres Vorberichts Bin 1957). Dadurch sind 
| die Aufwendungen den Positionen der GuV-Rech- 
i nung z. T. anders zugeordnet. 

Bei dem Vergleich der Aufwendungen und Erträge 
| ist zu beachten, daß in den Werten für die Gj. 
j 1954/55 und 1955/56 oftmals auch die Zahlen der 
| — zum 31. März 1956 aufgelösten — Grundstücks- 
j abteilung enthalten sind. 

Die Aufwendungen für die räumlich zusammen mit 
der Betriebsabteilung Tempelhof untergebrachte 
I Hauptverwaltung der Verwertungsstelle Berlin tra- 
! ten im Rahmen der jeweiligen Gesamtaufwendun- 
i gen offensichtlich erheblich zurück. Sie sind des- 
halb durch die Buchführung nicht gesondert ausge- 
wiesen worden, sondern in den Werten für die 
! Betriebsabteilung Tempelhof enthalten. 


AUFWENDUNGEN 


Tz. 47 


Personalaufwendungen 



1954/55 

DM 

1955/56 

DM 

1956/57 

DM 

1957/58 

DM 

Löhne 

Gehälter 

Weihnachtszuwendungen 

583 965,45 

512 688,85 

67 938,28 

551 394,48 

646 120,91 

62 982,04 

502 624,27 

699 152,51 

65 939,46 

500 331,46 

791 926,04 

60 705,12 


1 164 592,58 

1 260 497,43 

1 267 716,24 

1 352 962,62 


Die Aufwendungen umfassen auch die Beträge für 
die Angehörigen des MonA Bin einschließlich der 
Monopolstellen in Tempelhof und Reinickendorf. 

Der BdF hat der Weiterzahlung der Weihnachtszu- 
wendungen ohne Anerkennung einer Rechtspflicht 
einstweilen zugestimmt (I B/5 — P 2019 — 45/58 
vom 18. November 1958). 

Bei dem MonA Bin einschließlich Monopolstellen 
waren am 30. September 1958 tätig 

1 Regierungsrat 
1 Zollamtmann 

3 Zolloberinspektoren 
1 Zollinspektor 

1 Zollobersekretär 
1 Angestellter (TO.A II) 

4 Angestellte (TO.A VI und VII) 

Bei dem nach TO.A II bezahlten Angestellten han- 
delt es sich um den Spirituosen-Kontrolleur. Er ist 


I 75 Jahre alt, scheidet gemäß einem arbeitsgericht- 
j liehen Vergleich aber erst spätestens am 30. Sep- 
tember 1963 aus. Seine Aufgaben sollen dann auf 
bereits vorhandene Arbeitsgebiete aufgeteilt wer- 
den. 

Bei der VSt Bin wurden am 30. September 1958 
15 gewerbliche Arbeitskräfte nach der Tariford- 
nung für Angestellte bezahlt. Insgesamt wurden am 
I 30. September 1958 von den Angehörigen der VSt 
! Bin bezahlt 

| 3 nach TO.A I (der Geschäftsführer der VSt 

Bin, der kaufmännische sowie der technische 
Leiter der Betriebsabteilung Reinickendorf) 

2 nach TO.A II 

4 nach TO.A III 

, 13 nach TO.A IV a/b 

j 12 nach TO.A V a/c 

i 42 nach TO.A VI/X 

i 

i 

I 76 
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Personalstand 

1954 

am 30. September 

1955 , 1956 1957 

1958 

31. 

März 

1959 

insgesamt: Beamte 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

Angestellte 

56 

57 

58 

64 

66 

68 

gewerbliche Arbeitnehmer . 

129 

126 

114 

97 

100 

96 

davon waren beschäftigt 

für das MonA Bin 

192 

190 

179 

168 

173 

171 

Beamte 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

Angestellte 

3 

2 

2 

5 

5 

6 

gewerbliche Arbeitnehmer .... 

1 

— 

— - 

— 

— 

— 

für das MonA Bin insgesamt . . . 

für die VSt Bin 

bei den Betriebsabteilungen Tem- 
pelhof und Reinickendorf 

11 

9 

9 

12 

12 

13 

Angestellte 

43 

49 

55 

53 

55 

55 

gewerbliche Arbeitnehmer . . . 

90 

88 

95 

97 

100 

96 

bei der Grundstücksabteilung oder 
— zum 30. September 1957 — bei 
der chemisch-technischen Abteilung 

133 

137 

150 

150 

155 

151 

Angestellte 

6 

5 

— 

5 

5 

6 

gewerbliche Arbeitnehmer . . . 

38 

38 

19 

— 

— 

— 

bei dem Versicherungsverein . . 

4 

1 

1 

1 

1 

1 

für die VSt Bin insgesamt .... 

181 

181 

170 

156 

161 

158 


Die grundsätzlichen Anordnungen für die Abwick- 
lung der kaufmännischen und der technischen An- 
gelegenheiten werden von der Geschäftsführung 
der VSt Bin erteilt, die in technischen Fragen weit- 
gehend von der chemisch-technischen Abteilung 
unterstützt wird. Laut Weisung des Leiters der 
MonV Bin ist eine der wichtigsten Aufgaben der 
chemisch-technischen Abteilung die laufende tech- 
nische Überwachung der Reinigungsanstalt Rei- 
nickendorf. Wir regen an, spätestens bei der Wie- 
derbesetzung der Stellen des kaufmännischen und 
des technischen Leiters der Betriebsabteilung Rei- 
nickendorf zu prüfen, ob ihre Eingruppierung nach 
TO.A I bei dieser Sachlage noch gerechtfertigt ist. 

Der Grundstücksabteilung waren wegen der Viel- 
zahl der von ihr verwalteten betriebsfremden Bau- 
lichkeiten technische Sachverständige beigegeben, 
denen auch die Beratung bei betriebsnotwendigen 
baulichen und maschinellen Anlagen oblag. Wir 
haben in Tz. 48, viertletzter Absatz, unseres Vor- 
berichts Bin 1957 die Erwartung ausgesprochen, 
daß die Auflösung der Grundstücksabteilung eine i 
Personalverminderung bringe, weil eine über- ! 
nähme der in dieser Abteilung tätigen Kräfte in 
die Betriebsabteilungen nicht ohne weiteres ge- J 
rechtfertigt sei. Die vorstehende Tabelle über den 


Personalstand zeigt, daß nach der Auflösung der 
Grundstücksabteilung zwar die gewerblichen Ar- 
beitnehmer (Reinemachefrauen) aus den Diensten 
der Monopolverwaltung ausgeschieden (meist wohl 
durch Übernahme in den Dienst der SVBV als der 
nunmehrigen Grundstücksverwaltung), daß indes- 
sen die Angestellten bei der Monopolverwaltung 
Berlin verblieben sind. Die am 30. September 1955 
für die Grundstücksabteilung ausgewiesenen 5 An- 
gestellten erscheinen zum 30. September 1956 bei 
den Betriebsabteilungen, deren Angestelltenzahl 
von 49 zum 30. September 1955 auf 55 zum 30. Sep- 
tember 1956 stieg, und seit dem 30. September 1957 
bei der inzwischen neu eingerichteten chemisch- 
technischen Abteilung [Tz. 6 unter f) dieses Be- 
richts]. 

Der bei der chemisch-technischen Abteilung tätige 
Bauingenieur (TO.A IV a, vorgesehen TO.A III) 
soll in der MonV Bin nur gewisse Bauangelegen- 
heiten weiterhin bearbeiten [vgl. Abschnitt A der 
Richtlinien für die Durchführung von Bauaufgaben 
des Bundes — RBBau — im Zuständigkeitsbereich 
der Finanz-Bauverwaltungen, (MinBIFin 1957 S. 62)]. 
Wir haben den BMF um Weisungen an die MonV 
Bin gebeten, in welchem Umfange dies künftig ge- 
schehen darf. 
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Tz. 48 

Gesetzliche Sozialaufwendungen 

Die als gesetzlich bezeichneten Sozialaufwendun- 
gen umfassen die auf gesetzlicher oder tariflicher 

Grundlage geleisteten Sozialaufwendungen, nämlich 

a) die Betriebsanteile zur gesetzlichen Sozialver- 
sicherung und zur Angestelltenversicherung; 

b) die Beiträge zum Versicherungsverein [Tz. 7, 
unter k), unseres Vorberichtes Bin 1957]; am 
30. September 1958 wurden derartige Beiträge 
für 60 Mitglieder gezahlt; 

c) die Beiträge zur Zusatzversorgung und zum 
Versorgungsstock; 

d) die tariflich vorgesehenen Zuschüsse zu den 
Prämienzahlungen bestimmter Angestellter (z. Z. 
sieben), die mit Versicherungsgesellschaften 
Lebensversicherungsverträge abgeschlossen ha- 
ben (Tarifvertrag vom 31. Juli 1955 zur Rege- 
lung der zusätzlichen Alters- und Hinterbliebe- 
nenversorgung für Angestellte und Arbeiter des 
Bundes und Tarifvertrag vom 25, April 1957 zur 
Anpassung dieses Tarifvertrages an das soge- 
nannte Angestelltenversicherungs-Neuregelungs- 
gesetz vom 23. Februar 1957); 

e) die - Lohn- und die Kirchensteuer für Arbeit- 
geberbeiträge zur zusätzlichen Alters- und Hin- 
terbliebenenversorgung (einschließlich Verwal- 
tungskostenanteil) ; 

f) die Beiträge an die Eigen-Unfallversicherung 
Berlin, die für das Land Berlin als Träger der 
Unfallversicherung errichtet worden ist und der 
1t. Weisung des Landesfinanzamts Berlin u. a. 
die Angestellten und Arbeiter der MonV Bin 
angehören müssen, weil das Land Berlin ihr Ar- 
beitgeber ist. (Die BMonV ist von derartigen 
Beiträgen an die Bundesausführungsbehörde für 
die Unfallversicherung in Wilhelmshaven ent- 
bunden, weil für die Angehörigen der BMonV 
der Bund die Kosten für die Betriebsunfälle un- 
mittelbar übernimmt.) 

Die sogenannten gesetzlichen Sozialaufwendungen 

sind ausgewiesen 

für das Gj. 1954/1955 mit . . . 206 829,38 DM, 
für das Gj. 1955/1956 mit . . . 153 208,55 DM, 


1 für das Gj. 1956/1957 mit . . . 175 803,71 DM, 
für das Gj, 1957/1958 mit . . . 185 466,83 DM. 
Sie sind — bei annähernd gleichen Personalaufwen- 
dungen — im Gj. 1956/57 höher gewesen als im Gj. 
1955/56, weil bis zum 30. September 1956 die Be- 
triebsanteile zur Zusatzversorgung und zum Versor- 
gungsstock den nichtgesetzlichen Sozialaufwendun- 
gen zugerechnet worden waren. 

Tz. 49 

Freiwillige Sozialaufwendungen 

Als U eiwillig sind im Gj. 1957/58 alle Sozialaufwen- 
dungen erfaßt worden, die nicht bei den als gesetz- 
lich bezeichneten nachgewiesen worden sind. Es hat 
sich um Essenszuschüsse, laufende und einmalige 
Unterstützungen und um Beihilfen gehandelt. Die 
laufenden Unterstützungen wurden an ehemalige 
gewerbliche Arbeitnehmer gezahlt. In den Gj. 
1954/55 bis 1956/57 sind hier auch Aufwendungen für 
betriebsseitig verlangte ärztliche Atteste und für die 
Betriebsapotheken erfaßt worden. 

In den Gj. 1956/57 und 1957/58 entfielen mehr als 
die Hälfte der freiwilligen Sozialaufwendungen auf 
die Essenszuschüsse. 

Bis zum 30. September 1956 wurden die Betriebsan- 
teile zur Zusatzversorgung und zum Versorgungs- 
stock — zum 30. September 1955 nur die Betriebs- 
anteile zur Zusatzversorgung — bei den freiwilligen 
Sozialaufwendungen (bis zum 30. September 1955 
als „sonstige" Sozialaufwendungen bezeichnet) nach- 
gewiesen. Hierauf beruht im wesentlichen der Grö- 
ßenunterschied in den Ansätzen für 1955/56 gegen- 
über den folgenden Jahren. Im Gj. 1954/55 erscheint 
der „sonstige" Sozialaufwand (später mit „frei- 
willig" bezeichnet) vor allem deshalb erheblich hö- 
her als in den folgenden Jahren, weil hier auch die 
Zuschüsse an den Versicherungsverein erfaßt wor- 
den sind, die in den folgenden Jahren in besonderer 
Position ausgewiesen wurden (vgl. Tz. 30). Außer- 
dem sind damals noch die Personalnebenkosten hier 
nachgewiesen worden, die in späteren Jahren dem 
sonstigen betrieblichen Aufwand zugerechnet wor- 
den sind. Schließlich enthielt die Position die Auf- 
wendungen für eine Betriebsfeier; in den folgenden 
Jahren sind Monopolmittel dafür nicht mehr in An- 
spruch genommen worden. Es sind demnach ausge- 
wiesen worden zum 



30. Sep- 
tember 
1955 

30. Sep- 
tember 
1956 

30. Sep- 
tember 
1957 

30. Sep- 
tember 
1958 


DM 

DM 

DM 

DM 

Unterstützungen, Beihilfen, 
Essenszuschüsse 

51 659,35 

45 593,15 

40 804,94 

40 228,20 

Betriebsanteile zur Zusatz- 
versorgung und zum Versor- 
gungsstock 

2 646,— 

20 940,80 



Zuschüsse zum Versiche- 
rungsverein 

98 771,85 

_ 





andere 

8 789,29 

522,88 

586,09 

— 


161 866,49 

67 056,83 

41 391,03 

40 228,20 
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Tz. 50 

Zuschüsse an den Versicherungsverein der Ange- 
stellten der Verwertungsstelle der Reichsmonopol- 
verwaltung für Branntwein , Versicherungsverein 
auf Gegenseitigkeit 

Es sind ausgewiesen zum 

30. September 1956 101 702,20 DM, 

30. September 1957 90 291,15 DM, 

30. September 1958 85 615,07 DM. 

Zum 30. September 1955 war der entsprechende 
Posten (mit 98 771,85 DM) in den „sonstigen" sozia- 
len Aufwendungen enthalten. 


Die Zuschüsse waren seit September 1957 geringer 
als vorher, weil dem Versicherungsverein seitdem 
aus anderen Bundesmitteln erhöhte Beträge zuge- 
nossen sind [Gesetz zur Aufbesserung von Leistun- 
gen aus Renten- und Pensionsversicherungen sowie 
aus Kapitalzwangsversicherungen vom 24. Dezem- 
ber 1956 (sogenanntes 2. Rentenaufbesserungsge- 
setz) — BGBl. I S. 1074]. 

Wegen der Höhe der Zuschüsse schweben im übri- 
gen Erörterungen zwischen Bundesrechnungshof 
und BMF. 


Außer den Zuschüssen sind in diesem Posten ver- 
hältnismäßig kleine Beträge enthalten, die mit Ein- 


Die Zuschüsse werden geleistet, um dem Versiehe- Verständnis des Bundesrechnungshofes und des 
rungsverein die Finanzierung seiner Leistungen zu BMF bestimmten pensionierten, notleidenden Ange- 
ermöglichen [vgl. Tz. 7, unter k), letzter Satz unse- hörigen der BMonV über den Versicherungsverein 
res Vorberichts Bin 1957]. ! gezahlt worden sind. 


Tz. 51 

Abschreibungen auf das Anlagevermögen 
Es haben betragen zum 



30. Sep- 
tember 
1955 

30. Sep- 
tember 
1956 

30. Sep- 
tember 
1957 

30. Sep- 
tember 
1958 


DM 

DM 

DM 

DM 

die Abschreibungen auf 





Gebäude 

224 569,75 

178 988,35 

164 586,15 

195 901,65 

Maschinen und maschi- 
nelle Anlagen 

340 386,72 

358 430,76 

385 880,97 

445 892,35 

Fahrzeuge und Transport- 
gefäße 

57 306,91 

35 586,12 

33 016,27 

39 315,28 

Betriebs- und Geschäfts- 
ausstattung 

51 162,47 

45 518,89 

51 764,17 

60 289,24 


673 425,85 

618 524,12 

635 247,56 

741 398,52 


Die MonV Bin wendet für die bilanzmäßigen Ab- 
schreibungen die gleichen Abschreibungssätze an 
wie die BMonV. Seit dem Gj. 1956/57 werden auch 
kalkulatorische Abschreibungen berechnet. Letztere 
liegen erheblich höher als die bilanzmäßigen Ab- 
schreibungen, da sie mit den gleichen Abschrei- 
bungssätzen von den Wiederbeschaffungspreisen er- 
rechnet werden. Die Abschreibungssätze entspre- 
chen in vielen Fällen nicht der betriebsgewöhn- 
lichen Nutzungsdauer; ihre Verwendung ist deshalb 
für die Berechnung der kalkulatorischen Abschrei- 
bungen nicht angebracht. Wir empfehlen, künftig 
in Zusammenarbeit mit der BMonV angemessene 
kalkulatorische Abschreibungssätze festzusetzen. 
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Tz. 52 

Wareneinsatz 

Unter Wareneinsatz sind zum 30. September 1958 
erfaßt 

Rohbranntwein mit 9 681 627,16 DM 

Branntwein fremder Herkunft mit 758 337,37 DM 

Vergällungsmittel mit 43 698,03 DM 

Brennspiritusflaschen, Branntwein- 
flaschen und Flaschenausstattung 
mit 21 322,82 DM 

Summe: 10 504 985,38 DM 


Bei dem Branntwein fremder Herkunft handelt es 
sich um gereinigten und entwässerten Branntwein, 
der von der BMonV bezogen und ohne Bearbeitung 
abgesetzt wurde. 


Tz. 53 

Fehlmengen 

Die MonV Bin hat die in der Aufwandsrechnung 
ausgewiesenen „Fehlmengen durch Transport, Lage- 
rung u. ä." kontenmäßig unterteilt in 

Fehlmengen durch Transport 

(Gj. 1957/58 = 19 393,41 DM) 

: Fehlmengen durch Lagerung u. ä. 

(Gj. 1957/58 - 174 040,43 DM). 

i 

| In dem als „Fehlmengen durch Lagerung u. ä." ge- 
I buchten Betrag ist auch der Reinigungsschwund ent- 
| halten. Die BMonV weist dagegen unter „Fehlmen- 
gen durch Lagerung u. ä." neben -dem Lagerschwund 
j nur einige kleinere unbedeutende Posten aus, 
während sie den Reinigungsschwund unter Waren- 
einsatz mit erfaßt. Es wäre — u. a. im Interesse 
eines äußeren Betriebsvergleichs — zweckmäßig, 
daß die BMonV und die MonV Bin Aufwandsposten 
mit gleicher Bezeichnung inhaltlich aufeinander ab- 
stimmen. 


Tz. 54 | waltungs- und sonstige Kosten" enthalten. Aus zeit- 

Hilfs- und Betriebsstoffe ! Jichen Gründen konnten sie nicht nachträglich aus- 

gesondert werden. Auf ihre Erörterung wurde ver- 
Die Hilfs- und Betriebsstoffe sind erstmalig für das j z i c htet. 

Gj. 1955/56 gesondert ausgewiesen. Für das Gj. 1 

1954/55 sind sie in den Posten „Einsatz an Roh-, | Die Aufwendungen für Hilfs- und Betriebsstoffe 
Hilfs- und Betriebsstoffen" und „Betriebs-, Ver- betrafen 



1955/56 

DM 

1956/57 

DM 

1957/58 

DM 

A. bei den Betriebsabteilungen Tempelhof und 
Reinickendorf 

a) elektrische Energie, Gas und Wasser . . . 

41 230,48 

57 152,58 

63 545,24 

b) Brennstoffe für die Fertigung 

176 175,15 

196 184,23 

242318,91 

c) Hilfsstoffe für die Herstellung von eff. Sprit 
und von Ale. abs. med., Werkzeuge, Klein- 
geräte, Reinigungsmittel, Schmiermittel, Che- 
mikalien und andere derartige betriebstech- 
nische Hilfsstoffe, Schutzkleidung, Treibstoffe 
und Fahrtnebenkosten der Lkw, Treibstoffe 
für Motorspritze, Werklokomotiven und Not- 
stromaggregat 

26 562,82 

45 161,21 

51 475,96 

d) Fremdreparaturen zur Instandhaltung der Be- 
triebsanlagen und -geräte 

169 230,59 

145 307,42 

140 009,80 

e) Material für die Instandhaltung der Anlagen 
und Geräte durch eigene Kräfte 

39 189,68 

34 652,92 

34 807,15 

f) Vertriebsgebühren an Brennspiritushändler . 

— 

— 

46 991,35 

B. bei der Grundstücksabteilung insgesamt . . 

452 388,72 

167 632,89 

478 458,36 

579 148,41 


620 021,61 

478 458,36 

579 148,41 
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Zu A. — unter a), b) und c) 

Die gegenüber dem Geschäftsjahr 1955/56 höheren 
Aufwendungen in den Gj. 1956/57 und 1957/58 sind 
vor allem durch die größere Produktion und durch 
Preiserhöhungen, insbesondere bei Kohle, bedingt. 


Zu A. — unter d) I 

i 

Bis zum Gj. 1956/57 wurden die Reparaturen noch 1 
kontenmäßig folgendermaßen gegliedert: ! 


Instandsetzung von 
Gebäuden, 

Gebäudeeinrichtungen 
sowie von Grundstücks- 
einrichtungen .... 

Maschinen und 
Apparaten 

Transportanlagen, -ge- 
räten und -fahrzeugen 

Werkzeugen, 

Betriebs- und Geschäfts- 
ausstattung 

Lastwagen und Werk- 
lokomotiven . . . . 

Fässern 

gemieteten Anlagen 


1955/56 

DM 

_ . 1 

1956/57 

DM 

86 595,06 

94 451,24 

58 273,93 

36 966,77 

7 779,37 

1 040,43 

9 020,78 

5 929,08 

3 337,53 

3 799,55 

181,84 

487,36 

4 042,08 

2 632,99 

169 230,59 j 

i 

145 307,42 


ImGj. 1957/58 sind die Instandhaltungsarbeiten nicht 
mehr kontenmäßig aufgeteilt worden, weil sie nach 
Meinung der VSt Bin im wesentlichen nur auf Ge- 
bäude, Gebäudeeinrichtungen, Grundstückseinrich- 
tungen, Maschinen und Apparate entfallen und die 
Aufteilung unverhältnismäßig großen Arbeitsauf- 
wand erfordert. Für das Gj. 1957/58 trafen diese 
Gründe augenscheinlich zu. Im übrigen bestanden 
in diesem Geschäftsjahre die Instandhaltungsauf- 
wendungen in einer großen Anzahl verhältnismäßig 
kleiner und kleinster Beträge, auf deren Prüfung 
verzichtet wurde, und in wenigen größeren Posten, 
denen, abgesehen von regelmäßig wiederkehrenden 
Ausgaben, wie z. B. für das Reinigen der Fenster 
durch ein Reinigungsinstitut, folgende Vorfälle zu- 
grunde lagen: 

in Tempelhof 

Fortsetzung und Beendigung der bereits für das 
Gj. 1956/57 erörterten Umbauten im Verwal- 
tungsgebäude zur Erweiterung der Büroräume 
(2934,95 4- 6456,38 DM); 

verschiedene Tischler- und Malerarbeiten (u. a. 
7240 + 3681,81 + 4553,40 + 8640,25 DM) sowie 
Reinigung und Anstrich von 22 vorhandenen 
Lagerbehältern (10 441,58 DM); 

Reparaturen an einem Fahrstuhl, der wegen sei- 
nes Alters häufiger Instandsetzungskosten ver- 
ursacht hat und in seiner Größe jetzt wohl nicht 
mehr ausgelastet ist. Die MonV Bin hat den Fahr- 
stuhl inzwischen gründlich überholen und zu 
einem sogen. Selbstfahrer umbauen lassen, wo- 
durch sein weiterer Einsatz nunmehr wirtschaft- 
licher als eine moderne Neuanlage sein soll; 


Die Unterlagen für das Gj. 1955/56 haben wir aus ■ 
zeitlichen Gründen nicht geprüft. 

Im Gj. 1956/57 bestanden die Instandhaltungen von 
Gebäuden, Gebäudeeinrichtungen sowie Grund- 
stückseinrichtungen, abgesehen von zahlreichen 1 
kleineren Aufwendungen, u. a. in | 

den laufend wiederkehrenden Ausgaben für die 
Reinigung der Fenster durch ein Reinigungs- j 
institut, 

mehreren Malerarbeiten, z. T. größeren Ausmaßes, 

Aufwendungen aus Anlaß der Erweiterung von | 
bis dahin z. T. unzureichenden Büroräumen in 
Tempelhof, u. a. Einbau von Schallschluckdecken 
in einzelnen Büros (2288,71 DM) sowie Umbau 
und Erweiterung von Toiletten (1644,40 DM), 

Dachdeckerarbeiten zur Gesamtüberholung aller 
Dächer der Betriebsanlagen in Reinickendorf 
(14 689,09 DM), 

Klempnerarbeiten in Reinickendorf (2974,46 DM), I 

verschiedenen Arbeiten beim Bau der Glühofen- 
einschließlich Wendel-Förderanlage in Reinicken- 
dorf (13 998,19 DM); weitere in diesem Zusam- 
menhang entstandene Aufwendungen von insge- 
samt 29 311,21 DM sind als a. o. Aufwand ge- 
bucht [vgl. Tz. 58 unter b), Gj. 1956/57]. Wegen 
der Glühofen- usw. -Anlage wird auf Tz. 29 hin- i 
gewiesen. i 


in Reinickendorf 

Instandsetzungsarbeiten am Betriebsbrunnen 
(1081 DM), am Tankzug (insgesamt 1040,88 DM), 
an der Werklokomotive (2387,45 DM); 

Instandhaltung und Reinigung der Kessel- so- 
wie der Rauchgasschieberanlage einschließlich 
Überwachung durch den Überwachungsverein 
(8284,20 DM); 

Pflasterarbeiten (1778,93 DM); 

Arbeiten am Anschlußgleis (17 828,90 DM), an 
dem auch noch im Gj. 1958/59 gebaut wird, und 
an der Gleisbeleuchtungsanlage (724,11 DM); 

für das MonA Bin und die chemisch- technische Ab- 
teilung 

voraussichtliche Kosten der Instandsetzung der 
Räume für das MonA Bin (4911,15 DM) — vgl. 
Tz. 6 unter g). Gegenbuchung: Rückstellungen; 

Herrichten der in der Nürnberger Straße gemiete- 
ten Räume für das Labor (3373,93 DM). 

Insgesamt war der Instandhaltungsaufwand im 
Gj. 1957/58 etwas niedriger als im Gj. 1956/57. 

Ein Teil der als Instandhaltungsaufwand gebuchten 
Beträge wäre zu aktivieren gewesen. Von einer 
nachträglichen Aktivierung kann abgesehen wer- 
den; die VSt Bin sollte aber künftig ihre Aktivie- 
rungspflicht besonders gründlich prüfen. 
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Die Aufträge auch für umfangreiche Instandhal- 
tungsarbeiten sind freihändig vergeben worden, 
ohne daß Gründe nach § 3 Abs. 3 VOL dafür Vor- 
lagen. Wir beziehen uns auf die Ausführungen in 
Tz. 36. 

Zu A. — unter f) 

Die MonV Bin hat bei Geschäften mit ihren Brenn- 
spiritus-Großvertriebstellen, die für Rechnung und 
im Namen der MonV Bin verkaufen und eine Ver- 
triebsgebühr erhalten, bis September 1957 nur den 
um die Vertriebsgebühr gekürzten Gegenwert als 
Verkaufserlös gebucht und demgemäß in der GuV- 
Rechnung den Nettoerlös nachgewiesen. Seit 1. Ok- 
tober 1957 werden Bruttoerlös und Vertriebsgebühr 
getrennt gebucht; demgemäß erscheinen in der 
GuV-Rechnung zum 30. September 1958 die Ver- 
triebsgebühr als Aufwand und der Bruttoerlös als 
Ertrag. 

Die geänderte buchmäßige Darstellung hat die Höhe 
der von der MonV Bin zu entrichtenden Umsatz- 
steuer nicht beeinflußt, weil ihrer Berechnung schon 
vor dem 1. Oktober 1957 der Bruttoerlös zugrunde 
gelegt wurde. 

Zu B. 

Die Aufwendungen bei der Grundstücksabteilung 
betrafen 

Instandhaltung von Gebäuden, 
Grundstückseinrichtungen, Ma- 
schinen und Apparaten, Trans- 
portanlagen, Werkzeugen, Be- 
triebs- und Geschäftsausstattung 108 986,73 DM, 

Instandhaltung der Grundwas- 
ser-Absenkungsanlage .... 35015,95 DM, 

Kosten für elektrische Energie 

und Wasser 21 596,46 DM, 

sonstige Aufwendungen mit klei- 
neren Einzelbeträgen .... 2 033,75 DM 

167 632,89 DM 

Von der Einsicht in die Belege wurde aus zeitlichen 
Gründen abgesehen. 

Tz. 55 

Steuern , Gebühren , Beiträge 
Es betrugen 

die übrigen 
die Umsatz- Steuern, Ge- 
steuer bühren u. Bei- 
träge 

zum DM DM 

30. September 1955 205 625,23 89 918,77 

30. September 1956 640 877,13 17 472,65 

30. September 1957 731 865,87 9 826,25 

30. September 1958 757 978,27 9 416,63 

Die wesentlichen Umsätze der MonV Bin hätten von 
jeher zum Satze von 4 v. H. versteuert werden müs- 
sen. Dies geschieht indessen erst seit dem 1. Okto- 
ber 1956. Bis dahin wurden diese Umsätze zum Satze 


von 1 v. H. versteuert. Die Unterschiedsbeträge 
mußten nachgezahlt werden. Wir haben darauf in 
Tz. 51, unter d), unseres Vorberichts Bin 1957 hin- 
gewiesen. Die auf das Gj. 1955/56 entfallenen Nach- 
zahlungen konnten zum 30. September 1956 noch 
zu Lasten des Umsatzsteuerkontos zurückgestellt 
werden. Hierauf beruhen das sprunghafte Ansteigen 
der Umsatzsteuerzahlungen im Gj. 1955/56 und die 
gegenüber den früheren Geschäftsjahren hohen Um- 
satzsteuerbeträge der folgenden Jahre. Die Nach- 
zahlungen für die Gj. 1954/55 und früher sind als 
a. o. Aufwand gebucht worden. 

Die Aufwendungen für die übrigen Steuern, Ge- 
bühren und Beiträge waren in den Gj. 1955/56, 1956/ 
57 und 1957/58 erheblich niedriger als vorher, weil 
seit dem 1. Juni 1955 die auf die Wohnsiedlungen 
und seit dem 1. April 1956 die auf das Gebäude 
in der Nürnberger Straße 50-56 entfallenden La- 
sten, insbesondere die Grundsteuer, nicht mehr durch 
die MonV Bin zu entrichten waren (Auflösung der 
Grundstücksabteilung) . 

Tz. 56 

Vergütung für die Kosten der Verwaltung des 
Monopols durch die Finanzbehörden (§ 18 Branntw - 
MonG) 

Die Vergütung ist durch das Landesfinanzamt Ber- 
lin seit dem 1. April 1953 auf jährlich 150 000 DM 
festgesetzt worden. 

In der GuV-Rechnung zum 30. September 1955 war 
die Vergütung in den „Kosten für das Monopolamt 
und für die Verwaltung des Branntweinmonopols 
durch die Zollverwaltung" enthalten. Diese Kosten 
umfaßten außerdem insbesondere die Personalauf- 
wendungen für die Angehörigen des Monopolam- 
tes, die nunmehr bei den einschlägigen Posten der 
seit dem 1. Oktober 1955 neu gegliederten GuV- 
Rechnung nachgewiesen werden . 

Tz. 57 

Sonstiger betrieblicher Aufwand 

Dieser Posten erscheint erstmalig in dem Abschluß 
zum 30. September 1956. Bis dahin waren diese Auf- 
wendungen in den „Betriebs-, Verwaltungs- und 
sonstigen Kosten" enthalten. Aus zeitlichen Grün- 
den konnten wir sie nicht nachträglich aussondern. 

In den Gj. 

1955/56 1956/57 1957/58 

DM DM DM 

betrugen 

a) die Frachten . 19 704,85 21 420,70 23 223,63 

b) der sonstige 

Aufwand ... 157 876,42 99 638,53 96 106,12 

„sonstiger be- 
trieblicher Auf- 
wand" insgesamt 177 581,27 121 059,23 119329,75 

Zu a) 

Frachtkosten sind vor allem durch Kesselwagen- 
transporte zwischen Reinickendorf und Tempelhof 
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entstanden. Außerdem sind hier die Gleisanschluß- 
gebühren und Eisenbahntransport-Nebenkosten 
nachgewiesen. 

Zu b) 

Der Unterschied in der Höhe des „sonstigen Auf- 
wands" im Gj. 1955 56 gegenüber den folgenden 
Jahren beruht vor allem auf den Aufwendungen 
der damals noch bestehenden Grundstücksabteilung 
(39 502,05 DM, davon für Heizungskosten 30 309,93 
DM). In den Gj. 1956/57 und 1957/58 bestand der 
„sonstige Aufwand" in folgenden, kontenmäßig z. T. 
noch weiter aufgegliederten Aufwendungen: 




1956/57 

1957/58 



DM 

DM 

1 . 

Heizmaterial 

28 577,93 

30 190,90 

2. 

Treibstoff, Fahrtneben- 
kosten, fremde Repara- 
turen, Material für eigene 
Instandhaltung, sämtlich 
für Pkw 

6 460,62 

3 769,99 

3. 

Mieten und Pachten . . 

7 092,64 

12 630,19 

4. 

Versicherungsprämien 

6 904,86 

7 229,07 

5. 

Reisekosten, Personal- 
nebenkosten 

5 856,55 

3 140,90 

6. 

Postkosten 

10 521,51 

10 875,15 

7. 

Bürokosten einschließlich 
Zeitungen und Zeitschrif- 
ten 

9 032,14 

11 594,58 

8 . 

chemische Untersuchungen 

9 666,25 

5 743 — 

9. 

andere 

15 526,03 

10 932,34 



99 638,53 

96 106,12 


Zu 1. 


Die Aufwendungen für das Heizmaterial sind z. T. 
durch die Beheizung und Warmwasserversorgung 
der Werkdienstwohnungen in Tempelhof und Rei- 
nickendorf entstanden. Von den Mietern in Tempel- j 
hof werden diese Aufwendungen nach den Werk- ! 
dienstwohnungsbestimmungen angefordert (Fest- | 
Setzung durch LFA Bin für 1957/58 auf 4,40 DM/qm ‘ 
Wohnfläche). In Reinickendorf werden die Werk- j 
dienstwohnungen durch Abwasser aus der Reini- j 
gungsanstalt über eigens zu diesem Zweck verlegte | 
Leitungen mit Gegenstromanlage beheizt. Insoweit ' 
werden den Mietern keine Heizungskosten berech- 
net. Sie zahlen sie lediglich für die zusätzliche zen- | 
trale Wohnungsbeheizung im Falle des Rühens der 
Reinigungsanstalt. Die von den Mietern erhobenen | 
Heizungskosten sind als a. o. Erträge vereinnahmt j 
worden. Bislang sind die Mieter zur Amortisation 
der Kosten für die zusätzlichen Rohrleitungen und 
die Gegenstromanlage nicht herangezogen worden. | 
Es soll jedoch bei der Neufestsetzung der Mieten, 
die sowieso vorgenommen werden muß, weil die 1 
bisherigen Mieten die Bewirtschaftungskosten nicht ; 
decken, geprüft werden, inwieweit das möglich ist. 

Zu 3. 

Die Aufwendungen waren im Gj. 1957/58 vor allem 
durch die Bewirtschaftungskosten für die neuen j 


| Räume des MonA Bin (5088,85 DM) höher als vorher 
[vgl. Tz. 6 unter g)]. Die Bewirtschaftungskosten sind 
zum 30. September 1958 zurückgestellt worden, weil 
ihre endgültige Höhe am Bilanzstichtage noch nicht 
bekannt war. 

Außerdem waren in dieser Position die Mieten für 
die Fernsprechanlagen enthalten. 

Zu 4. 

Es hat sich gehandelt um 

die Versicherungen der gemieteten Fernsprech- 
anlagen, die Gebäude- und die Kraftfahrzeugver- 
sicherungen (letztere nur noch im Gj. 1956/57). 

Die Versicherungen sind inzwischen gekündigt wor- 
den. 

Zu 5. 

j Bei den Personalnebenkosten handelte es sich 
hauptsächlichlich um einmalige Jubiläumszuwen- 
dungen. Solche Zuwendungen stehen den Angestell- 
ten nach § 19 des Rahmentarifvertrages für die im 
öffentlichen Dienst von Berlin stehenden Beschäf- 
tigten (RTV) vom 24. Januar 1949 in der verschie- 
dentlich geänderten Fassung zu. Die Angestellten 
erhalten bei einer Dienstzeit von 

40 Jahren V i Monatsgehalt, mindestens 200 DM, 
25 Jahren V 2 Monatsgehalt, mindestens 100 DM, 
50 Jahren 2 /i Monatsgehälter. 

Für Arbeiter gelten § 36 des Bundesmanteltarifver- 
trags für Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen und 
Betriebe BMT-G (Hohenheimer-Vertrag) vom 
22. Mai 1953, der in Berlin am 1. Januar 1954 in 
Kraft getreten ist, sowie die Bezirkstarifverträge 
Nr. 1 und 2 für Berlin. Die Arbeiter erhalten aus 
Anlaß der Vollendung einer ununterbrochenen Be- 
schäftigung von 25, 40 und 50 Jahren bei dem glei- 
chen Arbeitgeber 200, 350 und 500 DM. 

Im Gj. 1957/58 betrugen die Personalnebenkosten 
1918,70 DM, von denen 1500 DM auf die Jubiläums- 
gelder an 4 Beschäftigte, der Rest auf Umzugskosten 
entfielen. 

Zu 8. 

Die Untersuchungen hat seit Jahren das Institut für 
das Gärungsgewerbe in Berlin vorgenommen. Das 
inzwischen eingerichtete chemische Labor der MonV 
Bin ist nach Auskunft seines Leiters in der Lage, 
diese Untersuchungen durchzuführen. Die MonV Bin 
sollte prüfen, ob die Untersuchungen ihrem eigenen 
Labor zu übertragen sind. 

Zu 9. 

Hier sind zusammengefaßt 

eine Anzahl verschiedenartiger Aufwendungen 
mit kleinen und kleinsten Einzelbeträgen 
von zusammen 7878,36 DM im Gj. 1956/57, 

6423,12 DM im Gj. 1957/58; 

Finanznebenkosten von 3301,87 DM im Gj. 1956/57, 
1959,22 DM im Gj. 1957/58; 
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Dienstaufwandsentschädigungen und Repräsenta- 
tionsaufwendungen von 4345,80 DM im Gj. 1956/57, 
2550 — DM im G j . 1 957/58. 

Dienstaufwandsentschädigungen dürfen seit dem 
1. April 1958 nicht mehr gezahlt werden. 


Tz. 58 


Außerordentliche Aufwendungen 
Es sind ausgewiesen für das 
Gj. 1954/55 
Gj. 1955/56 
Gj. 1956/57 
Gj. 1957/58 


2 577 370,72 DM, 

3 774 434,52 DM, 
302 864,98 DM, 

44 009,15 DM. 


a) Ausschließlich mit der Auflösung der Grund- 
stücksabteilung zusammenhängende Aufwendungen 
der Gj. 1954/55 und 1955/56 

Ein sehr großer Teil der Aufwendungen in den Gj. 
1954/55 und 1955/56 hängt mit der Auflösung der 
Grundstücksabteilung der VSt Bin zusammen. Diese 
Aufwendungen werden deshalb nachstehend vorweg 
im Zusammenhang erörtert, wobei des leichteren 
Verständnisses wegen einzelne bereits früher darge- 
stellte Umstände erneut vorgetragen werden. 


Abschluß zum 30. September 1955 

Die MonV Bin hatte seinerzeit auch die in ihrem Be- 
reich gelegenen Liegenschaften einschließlich Ein- 
richtungen der RMonV zu verwalten und dafür die 
Grundstücksabteilung eingerichtet. Der eine Teil der 
Liegenschaften usw. wurde für die Fortführung des 
Monopolbetriebes benötigt, der andere diente be- 
triebsfremden Zwecken (Wohnsiedlungen, Geschäfts- 
und Bürohauskomplex in der Nürnberger Straße 50/ 
56). Unterlagen über die Werte dieser Liegenschaf- 
ten usw. waren seinerzeit infolge der Kriegs- und 
Nachkriegsereignisse nicht greifbar. Die Werte wur- 
den deshalb geschätzt. Die Liegenschaften usw. gin- 
gen mit diesen Schätzwerten auf die Aktivseite der 
Bilanz der VSt Bin ein. Da es sich um Vermögens- 
werte handelte, die nicht aus Mitteln der MonV Bin 
geschafften worden waren, wurde auf der Passiv- 
seite ein Gegenposten „Langfristige Verbindlichkei- 
ten (ehern. RfB-Vermögen) " gebildet. 

Die VSt Bin hatte auch für die betriebsfremden Lie- 
genschaften usw. erhebliche Monopolmittel aufge- 
wendet. Dadurch erhöhte sich der Wert der Liegen- 
schaften usw., was, soweit die Investitionen nicht 
als a. o. Aufwand gebucht, sondern aktiviert worden 
waren, ihren Buchwert erhöhte. Auch wurden die 
üblichen Abschreibungen vorgenommen. Die „Lang- 
fristigen Verbindlichkeiten (ehern. RfB-Vermögen) 1 ' 
wurden indessen nicht verändert, es sei denn durch 
verbrauchsbedingte Abgänge. 

Im Gj. 1954/55 wurde klar, daß die Grundstücksab- 
teilung nicht mehr ausgelastet und deshalb aufzu- 
lösen sein würde, sobald die Verwaltung der be- 
triebsfremden Objekte auf die SVBV und die der 
betriebsnotwendigen auf die Abteilungen Tempelhof 
und Reinickendorf übergegangen wäre. 

Die Verwaltung des betriebsfremden Anlagevermö- 
gens mit Ausnahme des Gebäudekomplexes in der 


\ 


Nürnberger Straße ging am 31. Mai 1955 an die 
SVBV über. Der Wert der übergehenden Liegen- 
schaften war durch aktivierte Investitionen 

auf 3 060 634,76 DM 

angestiegen. Nach Abzug der Ab- 
schreibungen von 267 574,78 DM 


und der nach Ver- 
brauch ausgebuch- 
ten Abgänge von 1 1 883, — DM 279 457,78 DM 


ergab sich der 
Buchwert am Uber- 
gabetage von 2 781 176,98 DM. 

Der anteilige seinerzeitige Schätz- 
wert betrug 1 960 991, — DM. 


Die VSt Bin verminderte einer- 
seits sowohl den Wert des An- 
lagevermögens als auch die 
„Langfristigen Verbindlichkeiten 
(ehern. RfB-Vermögen)" nur um 
diesen Schätzwert. Sie glaubte an- 
dererseits, in Höhe des Unter- 
schiedsbetrages von 820 185,98 DM 

einen Anspruch an den Nutznießer der z. T. aus 
Monopolmitteln vorgenommenen Investitionen zu 
haben, zumal die Erörterungen über die buch- und 
bilanzmäßige Regelung noch nicht abgeschlossen 
waren, die Bilanz aber fertiggestellt werden mußte. 
Sie stellte deshalb in der Bilanz zum 30. September 
1955 den Unterschiedsbetrag als Forderung (an die 
SVBV) ein. Da sie gewisse Bedenken hatte, ob der 
Betrag auch eingehen würde, nahm sie eine Wert- 
berichtigung der Forderung vor. Sie buchte sie in- 
dessen nicht in der üblichen Weise als Wertberichti- 
gung, sondern als Rückstellung, weil sie wohl eine 
Forderung an eine Behörde nicht als zweifelhaft aus- 
weisen wollte. 

Die Grundstücksabteilung hatte — wie auch in den 
früheren Jahren — im Gj. 1954/55 mit Verlust ge- 
arbeitet (555 852,90 DM). In den Vorjahren waren 
die Verluste gegen die Gewinne der beiden Be- 
triebsabteilungen der Vst Bin aufgerechnet wor- 
den, weil alle 3 Abteilungen für die Abschlußbilanz 
eine Einheit bilden. Es wäre geboten gewesen, auch 
zum 30. September 1955 so zu verfahren. Statt des- 
sen wurde der Verlust des ablaufenden Geschäfts- 
jahres, der aus dem laufenden Geschäftsablauf 
stammte, auf neue Rechnung vorgetragen und eine 
Rückstellung zu Lasten des a. o. Aufwandes gebil- 
det. 

Die VSt Bin bildete außerdem zu Lasten des a. o. 
Aufwandes des Gj. 1954/55 eine Wertberichtigung 
in Form der Rückstellung in Höhe des voraussicht- 
lichen Unterschiedes zwischen Buchwert und antei- 
ligem Schätzwert des noch nicht an die SVBV ab- 
gegebenen Gebäudekomplexes in der Nürnberger 
Straße, der zahlenmäßig indessen noch nicht fest- 
stand. 

Schließlich bildete die VSt Bin zu Lasten des a. o. 
Aufwandes für das Gj. 1954/55 eine Rückstellung 
für den voraussichtlichen Verlust der Grundstücks- 
abteilung in der Zeit nach dem 30. September 1955 
bis zu ihrer Auflösung, deren Zeitpunkt damals noch 
nicht bekannt war. Diese Rückstellung war nicht 
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gerechtfertigt, denn etwaige Verluste der eigenen 
Unternehmung aus dem zukünftigen Geschäftsablauf 
können nicht vorweg als Aufwand gebucht werden. 
Die drei letztgenannten Rückstellungen sind mit 
insgesamt 1 479 439,70 DM gebucht worden (d. i. der 
Betrag, den die interne Bilanz der Grundstücksab- 
teilung als Schuld gegenüber der Hauptverwaltung 
der VSt Bin ausweist). 

Insgesamt bestanden zum 30. September 1955 die in 
diesem Zusammenhang auf dem Rückstellungskonto 
gegengebuchten a. o. Aufwendungen 

aus der Wertberichtigung der 
angeblichen Forderung an die 
SVBV wegen der bereits an 
sie abgegebenen Liegenschaf- 
ten usw. mit . . . 820 185,98 DM 

aus dem voraussichtlichen 
Unterschiedsbetrag zwischen 
Buch- und Schätzwert für die 
noch an die SVBV abzuge- 
benden Liegenschaften usw. 

sowie aus dem laufenden und 
dem voraussichtlichen Verlust 
bei der Endabrechnung der 
Grundstücksabteilung mit zu- 
sammen 1 479 439,70 DM 

2 299 625,68 DM 

Abschluß zum 30. September 1956 

Bei der Übergabe des Gebäudekomplexes in der 
Nürnberger Straße an die SVBV am 31. März 1956 j 
betrug der Unterschied zwischen dem Buchwert und 
dem anteiligen seinerzeitigen Schätzwert am Ver- | 
mögen derRMonV (Nürnberger Straße 56) 712 560,75 I 
DM. Die VSt Bin buchte ihn aus den vorstehend 
hinsichtlich des Betrages von 820 185,98 DM geschil- 
derten Erwägungen ebenfalls als Forderung (an die 
SVBV). Sie hatte zwar wegen des Eingangs der 
Forderung dieselben Bedenken wie hinsichtlich der 
Forderung von 820 185,98 DM, brauchte indessen 
eine Wertberichtigung nicht mehr vorzunehmen, 
weil das im Rahmen des Betrages von 1 479 439,70 
DM bereits zum 30. September 1955 geschehen war. 
Die Grundstücksabteilung wurde zum 31. März 1956 
aufgelöst. Zu diesem Zeitpunkt betrugen die ge- 
samten Forderungen an die SVBV 1 532 746,73 DM 
(820 185,98 + 712 560,75 DM). 

Noch rechtzeitig für den Abschluß zum 30. Septem- 
ber 1956 erfuhr die VSt Bin, daß keine wertmäßige 
Abrechnung wegen der übergebenen Liegenschaf- 
ten usw. zwischen der VSt Bin und der SVBV durch- 
geführt werden sollte. Die VSt Bin buchte deshalb 
die Forderungen an die SVBV von 1 532 746,73 DM 
zu Lasten der Rückstellungen aus. Diese buchmäßige 
Behandlung wurde indessen nicht auch für die ver- 
öffentlichte GuV-Rechnung gewählt. Vielmehr wur- 
den hier die a. o. Aufwendungen und Erträge um 
den Betrag der Rückstellungen zur Wertberichtigung 
der Forderung, d. h. um 1 532 746,73 DM, erhöht 
ausgewiesen. Dadurch sollte dargetan werden, daß 
die Auflösung der Rückstellung über die a. o. Er- 


träge und der Fortfall der Forderungen über den 
a. o. Aufwand zu erfolgen habe — was, wie dar- 
gestellt, tatsächlich aber nicht geschehen ist Die 
Darstellung des Vorfalls in der Art, wie es in den 
Büchern der VSt Bin geschehen war, hätte bei dem 
Charakter gerade dieser Rückstellungen als Wert- 
berichtigungen ihren Niederschlag auch in der ver- 
öffentlichten GuV-Rechnung finden sollen; es 
wäre dann auch der Eindruck, sie sei unnötig auf- 
gebläht worden, vermieden worden. 

Der Verlust der Grundstücksabteilung für das Gj. 
1954/55 von 555 852,90 DM war ebenso wie der Ver- 
lust für die Zeit vom 1. Oktober 1955 bis zu ihrer 
Auflösung, der inzwischen auf 143 643 DM fest- 
gestellt worden war, im Rahmen des Betrages von 
1 479 439,70 DM bereits im Gj. 1954/55 als a. o. Auf- 
wand gebucht und zum 30. September 1955 in den 
Rückstellungen erfaßt worden. Beide Beträge wur- 
den nunmehr zu Lasten der Rückstellungen ausge- 
bucht. Die Auflösung des Rückstellungskontos er- 
gab, daß seinerzeit 67 383,05 DM zuviel zurück- 
gestellt worden waren. Dieser Betrag wurde dem 
a. o. Ertrag zugeführt, wie es in derartigen Fällen 
üblich ist. 

Durch das Zurechnen des erst im Gj. 1955/56 ent- 
standenen Verlustes von 143 643 DM zu den Auf- 
wendungen des Gj. 1954/55 sind die tatsächlichen 
Aufwands- und Ertragsverhältnisse für beide Jahre 
unzutreffend ausgewiesen worden. Zu dieser Dar- 
stellung ist es laut Auskunft vermutlich auf Wei- 
sung des verstorbenen Geschäftsführers der VSt 
Bin an den wegen Erreichens der Altersgrenze be- 
reits vor mehreren Jahren ausgeschiedenen Leiter 
der Buchhaltung gekommen. Ein Schaden für die 
Bundeskasse ist nicht eingetreten. 

b) Zusammensetzung sämtlicher a. o. Aufwendun- 
gen der Gj. 1954/55 bis 1957/58 

Im Gj. 1954/55 

sind als a. o. Aufwand erfaßt worden 

I. für die Betriebsabteilungen 

Restwerte der vor Beendi- 
gung der normalen Nutzungs- 
dauer ausgeschiedenen An- 
lagegegenstände 22 545,09 DM 

Aufwand für frühere Jahre, 
für den keine Rückstellungen 
gebildet worden waren . . . 9 010,36 DM 

andere außergewöhnliche 

Aufwendungen 3 329,29 DM 

Transport-, Lagerungs-, Rei- 
nigungs- und sonstige Fehl- 
mengen, die ab 1. Oktober 
1955 wegen der Neugliede- 
rung der GuV-Rechnung bei 
dem Posten „Branntwein, 

Hilfs- und Betriebsstoffe" er- 
scheinen 78 188,09 DM 

Summe I . . . 113 072,83 DM 
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II. für die Grundstücksabteilung 

die unter a) besprochenen 
Aufwendungen im Zusam- 
menhang mit der Auflösung 
der Abteilung 2 299 625,68 DM, 

sonstige Aufwendungen 

Restwerte 
der vor Be- 
endigung der 
normalen 
Nutzungs- 
dauer aus- 
geschiedenen 
Anlagegegen- 
stände . . 28 317,81 DM 

Aufwand für 
frühere Jahre, 
für den keine 
Rückstellun- 
gen gebildet 
worden waren 
(davon für 
Steuernach- 
zahlungen rd, 

13 000 DM) . 15 211,22 DM 

Baunot- 
abgabe und 
Lastenaus- 
gleich-Über- 
gangsabgabe 
[vgl. Tz. 51, 
unter b) und 
c) unseres 
Vorberichts 

Bin 1957] . 39 012,40 DM 

andere in Ein- 
zelbeträgen 

zusammen . 12 815,65 DM 

Wertberichti- 
gung einer 
voraussicht- 
lich unein- 
bringlichen 

Forderung . 69 315,13 DM 164 672,21 DM 

Summe II . . . 2 464 297,89 DM 

Gesamtaufwand Summe I und II 2 577 370,72 DM. 

Die voraussichtlich uneinbringliche Forderung 
stammt aus den erheblichen Aufwendungen der 
MonV Bin vor 1955 für den Gebäudekomplex in der 
Nürnberger Straße (vgl. Tz. 29 Abs. 2 und Tz. 43 
Abs. 5 unseres Vorberichts Bin 1957). Die Forderung 
hatte zum 30. September 1954 noch 106 128,79 DM 
betragen und war durch verschiedene Aufrechnun- 
gen (z. T. auf Grund gerichtlicher Entscheidungen) 
auf den nunmehr ausgebuchten Betrag zurückgegan- 
gen. Sie ist inzwischen zwar auch kammergerichtlich 
anerkannt, ihre zwangsweise Beitreibung verspricht 
aber laut Mitteilung der MonV Bin an die VSt Bin 
vom 12. Mai 1958 keinen Erfolg. Auch der — eben- 
falls kammergerichtlich bestätigte — Anspruch der 


VSt Bin auf Zahlung eines Schadenersatzanspruchs, 
welcher der VSt Bin aus einem seinerzeitigen Pacht- 
vertrag mit dem Schuldner mit monatlich (!) 4250 DM 
bis zum 31. Dezember 1960 zusteht, dürfte kaum her- 
einzubringen sein.. Die VSt Bin ist durch den Leiter 
der MonV Bin angewiesen, weiterhin die Einkom- 
mensverhältnisse des Schuldners zu prüfen. 

Wir verweisen wegen der weiteren Zusammenhänge 
auf Tz. 59 zu f). 

Im Gj. 1955/56 

sind als a. o. Aufwendungen behandelt oder nach- 
gewiesen worden 

I. für die Grundstücksabteilung 

der unter a) erörterte Betrag von 1 532 746,73 DM, 

verschiedene Ausgaben, zusam- 
men 33 867,59 DM 

davon 

Grundsteuer 17 998,20 DM 

Baunotabgabe 
und Lastenaus- 
. gleich-Uber- 

gangsabgabe 12 437, — DM 

Summe I . . . 1 566 614,32 DM 

II. für die Betriebsabteilungen: 

Umsatzsteuernachzahlungen 
für die Zeit vom 1. Oktober 
1949 bis 30. September 1955 
[vgl. Tz. 51 unter c) unseres 
Vorberichts Bin 1957 und 
nachstehend für das Gj. 1956/ 

57], die über Rückstellungen 

gegengebucht worden sind 1 784 873,85 DM, 

Restwerte der vor Beendi- 
gung der normalen Nutzungs- 
dauer ausgeschiedenen An- 
lagegüter 49598,75 DM, 

eine größere Anzahl von Ein- 
zelbeträgen, die aus zeit- 
lichen Gründen nicht geprüft 
wurden, zusammen .... 120591,31 DM, 

als Rückstellungen gegenge- 
buchte Wertberichtigungen 
für zwei Forderungen an das 
Land Berlin in Höhe von 
91 875 DM und von 160 881,29 
DM, zusammen 252 756,29 DM 

Summe II . . . 2 207 820,20 DM 

Gesamtaufwand Summe I und II 3 774 434,52 DM. 

Die Forderung von 91 875 DM betrifft Erbbauzinsen 
und Mieten. 

Die Forderung von 160 881,29 DM stammt aus dem 
Ausbau von Räumen in dem Gebäudekomplex in der 
Nürnberger Straße aus Monopolmitteln für Zwecke 
der Hauptkasse des Landes Berlin. 

Die VSt Bin hatte jahrelang Erbbauzinsen für das 
Grundstück in der Nürnberger Straße 50-55 an das 
Bezirksamt Berlin-Schöneberg gezahlt (insgesamt 
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78 750 DM). Sie hatte die Zahlungen auf Weisung 
des LFA Bln/MonV Bin mit Ende des Gj. 1952 ein- 
gestellt, weil keine Zahlungsverpflichtung bestehe. 
Die Erstattung von 78 750 DM wurde bei dem Be- 
zirksamt Berlin-Schöneberg beantragt. Das Bezirks- 
amt hielt den Antrag für unberechtigt und erstattete 
den Betrag nicht. Die VSt Bin stellte ihn als Forde- 
rung ein (Gegenbuchung: a. o. Erträge). Da die 
VSt Bin den Erbbauzins nicht mehr gezahlt hatte, 
hatte das Bezirksamt die Weiterzahlung von bis- 
lang an die VSt Bin geleisteten Mietzahlungen ab- 
gelehnt; daraus ergab sich für die VSt Bin ein An- 
spruch von 13 125 DM, den sie ebenfalls als For- 
derung gebucht hatte. Die VSt Bin hielt zum 30. 
September 1956 den Eingang ihrer Gesamtforderung 
von 91 875 DM für zweifelhaft und nahm deshalb 
eine Wertberichtigung in Form der Rückstellung zu 
Lasten des a. o. Aufwandes für 1955/56 vor (die 
in dem Betrag von 252 756,29 DM enthalten ist). 

Die Forderung von 91 875 DM erscheint unverän- 
dert auch in dem Abschluß zum 30. September 1957. 
Im Juni 1958 erklärte der Bundesminister der Fi- 
nanzen, daß keine Bedenken bestehen, den Bund 
als Schuldner des Erbbauzinses gegenüber dem Land 
Berlin anzusehen. Dies hatte für die VSt Bin zur 
Folge, 

a) daß die Forderung von 91 875 DM zum 30. Sep- 
tember 1958 zu Lasten der Rückstellungen aus- 
gebucht werden konnte, 

b) daß bis zum Übergang der Verwaltung der be- ! 
triebsfremden Liegenschaften usw. von der j 
Gruiidstücksabteilung auf die SVBV (31. März I 
1956) Erbbauzinsbeträge in Höhe von 43 750 DM 
durch die VSt Bin nachzuzahlen waren. 

Die Nachzahlung wurde bisher nicht geleistet. Der 
Betrag soll vielmehr, mit Zustimmung des Bundes- 
ministers der Finanzen und des Bundesministers für 
wirtschaftlichen Besitz des Bundes im Juni 1958, ge- 
gen die andere vorstehend genannte Forderung von 
160 881,29 DM (Ausbau der Landeshauptkasse) auf- 
gerechnet werden. 

Die Forderung von 160 881,29 DM ist in den Ab- 
schlüssen der VSt Bin für die Gj. 1954/55, 1955/56 
und 1956/57 enthalten. Sie war bereits zum 30. Sep- 
tember 1956 in Form der Rückstellung zu Lasten 
des a. o. Aufwandes (wie vorstehend dargestellt) 
wertberichtigt worden, weil ihr Eingang für zweifel- 
haft gehalten wurde. Auf Grund der erwähnten Zu- 
stimmung der beiden Minister zur Aufrechnung er- 
schien ihr Eingang gesichert, so daß die Rückstellung 
zum 30. September 1958 aufgelöst wurde. Dies ge- 
schah mit 43 750 DM zugunsten der Forderungen 
und mit 117 131,29 DM zugunsten des a. o. Ertra- 
ges. Es blieb eine Restforderung der VSt Bin an 
das Land Berlin von 117 131,29 DM übrig. Sie soll 
nach der Weisung der oben genannten Minister in 
der Weise abgedeckt werden, daß die SVBV, die 
seit dem 1. April 1956 Schuldner des Erbbauzinses 
gegenüber dem Land Berlin ist, die Erbbauzins- 
Raten so lange nicht an das Land Berlin, sondern 
an die VSt Bin zahlt, bis deren Forderung an das 
Bezirksamt Berlin-Schöneberg abgedeckt ist, was bei 
normaler Abwicklung im Mai 1962 der Fall wäre. 


Die MonV Bin hat auf Weisung des Bundesmini- 
sters der Finanzen vom 21. März 1960 die SVBV 
erneut gebeten, nach der vorgesehenen Regelung 
zu verfahren. Trotzdem waren bis zu der vorlie- 
genden Berichterstattung keine Beträge bei der 
MonV Bin eingegangen. 

Im Gj. 1956/57 

sind als a. o. Aufwendungen ausgewiesen worden 

Umsatzsteuernachzahlungen für die 
Zeit vom 1. April 1949 bis 30. Sep- 
tember 1956 231 012,95 DM 

Umsatzsteuernachzahlungen sind 
auch im Gj. 1955/56 geleistet wor- 
den. Die damaligen Nachzahlungen 
beruhten auf Berechnungen der 
VSt Bln ; dabei war u. a. die 
Branntweinaufschlagspitze nicht 
als umsatzsteuerpflichtig angese- 
hen worden. Die Nachzahlungen im 
Gj. 1956/57 wurden auf Grund einer 
Prüfung durch das Finanzamt ge- 
leistet; 

Aufwendungen im Zusammenhang 
mit dem Bau der Glühofen — ein- 
schließlich Wendelförderanlage (u. 
a. Abbruch eines Schuppens, Ent- 
fernen alter Leitungen) vgl. Tz. 29 
und Tz. 54 zu A. unter d). . . . 29 311,21 DM 

Unterhaltungsaufwand und Abga- 
ben für Werkwohnhäuser und 

-Wohnungen 11 822,99 DM 

Restwerte der vor Beendigung der 
normalen Nutzungsdauer ausge- 
schiedenen Anlagegegenstände . . 6 263,87 DM 

Baunotabgabe und Lastenausgleich- 
übergangsabgabe [Tz. 51, unter b) 
und c) unseres Vorberichts Bin 
1957], von denen nach Abgabe der 
betriebsfremden Liegenschaften an 
die SVBV auf die VSt Bin nur 


noch entfielen 5 847,75 DM 

sonstige, die sich aus Einzelfällen 
zusammensetzen, von deren Prü- 
fung aus zeitlichen Gründen abge- 
• sehen wurde, zusammen .... 18 606,21 DM 


302 864,98 DM 

Im Gj. 1957/58 

waren die a. o. Aufwendungen wesentlich geringer 
als in den Vorjahren, weil die ungewöhnlichen Vor- 
fälle, welche bis dahin diesen Aufwandsposten weit 
über das normale Maß hatten anwachsen lassen, 
inzwischen bereinigt werden konnten. Im Gj. 1957/ 
58 enthielten die a. o. Aufwendungen nur noch 
einen nicht alltäglichen Fall verhältnismäßig kleinen 
Umfanges, nämlich Lohn-Nachzahlungen (15 905,27 
DM) an Arbeiterinnen bestimmter Lohngruppen, 
denen auf Weisung des Senators für Inneres von 
Berlin vom 19. Oktober 1957 über gleiche Lohnzah- 
lungen für Männer und Frauen Lohn-Unterschieds- 
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betrage für die Zeit vom 1. April 1953 bis 30. Sep- 
tember 1955 nachzuzahlen waren. Im übrigen beruh- 
ten die a. o. Aufwendungen auf Geschäftsvorfällen, 
wie sie in meist wechselnder Höhe in jedem Jahr 
wiederkehren: 

Unterhaltungsaufwand und Abgaben 
für Werkwohnhäuser und -Wohnun- 
gen 18 187,55 DM 

Restwerte der vor Beendigung der 
normalen Nutzungsdauer ausgeschie- 
denen Anlagegegenstände .... 6725,20 DM 

Fehlmengen, insbesondere an Fla- 
schen, Heizungsmaterial und Treib- 
stoffen 2 633,90 DM 

sonstige betriebliche, aber perioden- 
fremde oder betriebsfremde Aufwen- 
dungen, zusammen 557,23 DM 


ERTRÄGE 


Tz. 59 

Art der Erträge 



1954/55 

1955/56 

| 1956/57 

1957/58 


DM 

DM 

DM 

DM 

a) Branntweinverkäufe . . 

15 484 310,33 

17 229 080,92 

17 927 274,57 

18 789 860,60 

b) Bestandsänderungen ein- 
schließlich Mehrmengen . 

591 149,58 

276 491,14 

753 384,10 

258 050,68 

c) Branntweinaufschlag- 
spitze 

16 075 459,91 

145 607,68 

253 189,25 

221 902,86 

279 193,90 

d) Ertragszinsen, die nahezu 
ausschließlich aus dem lfd. 
Bankverkehr und — ins- 
besondere — - den bei Ban- 
ken als Festgelder ange- 
legten Guthaben entstan- 
den sind 

274 705,64 

474 978,70 

550 652,88 

387 944,93 

e) sonstige Erträge . . . . j 

617 696,10 

788 811,04 

712 129,79 

797 421,53 

f) a. o. Erträge | 

236 903,03 

2 418 140,96 

27 374,38 

161 395,48 

g) Miet- und Pachteinnahmen ; 
der Grundstücksabteilung 

659 582,49 

257 243,73 



_ 


18 009 954,85 

21 697 935,74 

20 192 718,58 

20 673 867,12 


Zu a b) 

In der GuV-Rechnung für 1954/55 sind die Erlöse 
aus Branntweinverkäufen mit den Bestandsverände- 
rungen, Mehrmengen und Bewertungsabgrenzungen 
zusammengefaßt. Der Betrag umfaßt außerdem die 
Erlöse aus den Verkäufen von Fuselöl, die in den 
späteren Abschlüssen in den „sonstigen" Erträgen 
erfaßt worden sind. 
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Zu b) 

Zum 30. September 1958 sind Bestandserhöhungen 
ausgewiesen. Auf dem Konto Bestandserhöhungen 
ist folgendes gebucht: 



Soll 

DM 

Haben 

DM 

Übertrag Rohbranntwein . . 


3 283,28 

Übertrag Primasprit . . . 


45 057,94 

Übertrag eff. Sprit .... 


28 360,70 

Übertrag Sekundasprit . . 


118 204,26 

Übertrag Tertiasprit . . . 


371 388,21 

Übertrag Ale. abs. med. . . 

Übertrag Ale. abs. techn. . . 

6 981,43 

3 401,02 

Übertrag Holzgeist-Brannt- 
wein 


25 651,98 

Übertrag Holzgeist-Brannt- 
wein entwässert 


250,34 

Übertrag vollständig vergäll- 
ter Branntwein . . 


36 676,14 

Übertrag Toluol-Branntwein 


4 056,64 

Übertrag Phthalsäure- 

Branntwein . . 

1 269,17 


Übertrag Fuselöl .... 


2 316,90 

Übertrag Abwertung der 

Bestände .... 

372 346,13 


Saldoübertrag 

258 050,68 



638 647,41 

638 647,41 


Die Buchung von 3283,28 DM „Bestandserhöhung 
Rohbranntwein" hängt mit den Umtauschlieferungen 
von „verschmutztem" Primasprit zusammen, der 
dem Rohbranntwein wieder zugesetzt wird. Der Be- 
stand der meisten gereinigten, entwässerten und 
vergällten Branntweinsorten sowie des Fuselöls hat 
sich erhöht. Bestandsminderungen bei zwei Erzeug- 
nissen sind gegen die Bestandserhöhungen der an- 
deren Erzeugnisse saldiert. Ebenso ist die „Abwer- 
tung der Bestände" (s. Tz. 39) gegen die Bestands- 
erhöhungen aufgerechnet. Das erscheint, zumindest 
soweit es sich um die Abwertung von Rohbrannt- 
wein handelt, nicht angebracht. 

Zu e) 

Die „sonstigen" Erträge stammen überwiegend aus 
den Ansprüchen an die BMonV für die Lohnreini- 
gung und Herstellung von eff. Sprit. In den Gj. 
1954/55 und 1955/56 umfaßten sie auch die Erträge 
der Grundstücksabteilung aus Löhnen, Kosten der 
Büroreinigung, Licht, Wassergeld und dergleichen, 
die bei den Mietern eingezogen worden waren 
(1954/55 116 774,19 DM, 1955/56 48 877,43 DM). 

Zu f) 

Von den a. o. Erträgen im Gj. 1954/55 entfielen 
194 216,54 DM auf die Grundstücksabteilung. Diese 
Summe umfaßt insbesondere die Beträge von 
162 700,10 DM und von 25 900 DM. 


Die 162 700,10 DM betreffen eine von der MonV Bin 
im Dezember 1952 übernommene Kinoeinrichtung, 
die erst zum 30. September 1955 — angeblich auf 
Drängen des Betriebsprüfers des LFA Bin — durch 
die Grundstücksabteilung bewertet und aktiviert 
wurde; der Betrag ist auf dem Konto a. o. Erträge 
gegengebucht worden. 

Bei den 25 900 DM handelt es sich um die Gegen- 
buchung zu der aktivierten Schadenersatzforderung 
an Kurt Tuntsch. 

Wir haben den mit diesen Geschäftsvorfällen zusam- 
menhängenden Fragenkomplex bereits in unserem 
Vorbericht Bin 1957 angesprochen (Tz. 29 Abs. 2 
und Tz. 43 Abs. 5 und folgende) und ergänzen un- 
sere damaligen Ausführungen wie folgt: 

Zu den durch die Grundstücksabteilung verwalteten 
Liegenschaften gehörten auch die Räume in der 
Nürnberger Straße 50 — 52 des vor dem zweiten 
Weltkriege bekannten Ballhauses Femina, mit dem 
die MonV Bin einen Mietvertrag vom 28. Dezember 
1949 (mit Wirkung vom 1. Oktober 1949) geschlos- 
sen hatte. Die Femina hatte den Betrieb wegen 
finanzieller Schwierigkeiten bereits im Februar 1950 
schließen müssen. Die VSt Bin mußte — nach Erlaß 
von Mietrückständen von 17 000 DM — ihre Rest- 
forderung von 1958,03 DM als uneinbringlich aus- 
buchen. Die MonV Bin hatte dann einen Teil der bis- 
herigen Femina-Räume, die durch die Femina an das 
Kabarett Ulenspiegel unterverpachtet worden wa- 
ren, an Arthur Brauner verpachtet (Vertrag vom 
9. November 1949 für die Zeit vom 1. Januar 1950 
bis 31. Dezember 1955, vereinbarungsgemäß erst am 
1. April 1950 in Kraft getreten). Brauner hatte in den 
Räumen ein Lichtspieltheater eingerichtet und soll 
für den Umbau und die Einbauten 350 000 DM auf- 
gewendet haben. Am 16. Dezember 1949 hatte er 
der MonV Bin mitgeteilt, er habe von seiner ver- 
tragsmäßigen Möglichkeit Gebrauch gemacht, seine 
Rechte und Pflichten aus dem Vertrag vom 
9. November 1949 auf eine GmbH zu übertragen. 
Vertragspartner der MonV Bin war nunmehr die 
von Brauner mitgegründete Cinema Lichtspiel GmbH 
geworden. Das Lichtspieltheater erwies sich als un- 
rentabel. Die Cinema versuchte, sich dadurch zu hal- 
ten, daß sie die Räume wiederholt unterverpachtete, 
zuletzt an Kurt Tuntsch, der in ihnen den „Nürnber- 
ger Trichter" eingerichtet hatte. Da sie trotzdem 
ihren Verpflichtungen nicht nachkommen konnte, 
kam es im Oktober 1950 zum Vergleichsverfahren. 
Die Cinema hielt ihre Zahlungsverpflichtungen ge- 
genüber der MonV Bin seit Mai 1951 nicht ein, so 
daß die MonV Bin die Räumung verlangte. Der wei- 
tere Verlauf ist zum Teil aus dem Bericht vom 
31. Mai 1955 des im Oktober 1956 verstorbenen 
Geschäftsführers der VSt Bin an die MonV Bin zu 
einer Anfrage des Bundesministers der Finanzen 
vom 5. Mai 1955 (III C/2 — V 7101 — 32/55) — 
wegen eines anonymen Schreibens an Herrn Staats- 
sekretär Hartmann, Bundesministerium der Finan- 
zen — zu ersehen, der auszugsweise wiederholt 
wird: 

„ . . . Anläßlich der Räumung machte die Cinema 
die bereits oben erwähnten Geldaufwendungen 
für die Umgestaltung der Theaterräume geltend 
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und verlangte dafür eine Abfindung. Es fanden 
deshalb wiederholt Verhandlungen bei dem frü- 
heren Finanzpräsidenten Dr. Kaiser statt, wobei 
Herr Brauner und insbesondere auch dessen Frau 
mit bewegten Worten ihre Notlage schilderten, 
in die sie dadurch geraten wären, daß sie erst 
mit großen Geldaufwendungen die Räume umge- 
staltet hätten und nunmehr alles verlieren wür- 
den, wenn sie nicht angemessen entschädigt wer- 
den würden. Sie wiesen insbesondere darauf hin, 
daß ihnen als Angehörigen der jüdischen Religion 
bereits unter Hitler erheblicher Schaden zugefügt 
worden wäre und sie es nicht auf sich beruhen 
lassen könnten, daß sie auch jetzt noch einmal 
geschädigt würden. 

Herr Baumeister Kienast, Leiter der Grundstücks- 
verwaltung, taxierte die Einbauten, die die Ci- 
nema GmbH geleistet hatte, wertmäßig mit min- 
destens 310 000 DM. 

Daraufhin wurde zwischen Herrn Finanzpräsident 
Dr. Kaiser einerseits und der Cinema GmbH so- 
wie Herrn Tuntsch, der Unterpächter bei der 
Cinema war, andererseits eine Vereinbarung ge- 
troffen, daß eine Entschädigung von 310 000 DM 
gezahlt werden sollte. Die juristische Formulie- 
rung dieses Vertrages wurde Herrn Rechtsanwalt 
Dr. Wegner übertragen gemäß den Vorverhand- 
lungen zwischen Herrn Finanzpräsident Dr. Kai- 
ser und mir einerseits und der Cinema bzw. 
Herrn Tuntsch andererseits. 

Es sollte vor allen Dingen juristisch sichergestellt 
werden, daß sämtliche Handwerker befriedigt 
und daß die von der Cinema erbrachten Ein- und 
Umbauten für die Theaterräume lastenfrei erwor- 
ben wurden. Soweit die Cinema unter Eigentums- 
vorbehalt Inventar erworben und noch nicht voll 
bezahlt hatte, sollte sichergestellt werden, daß 
von dem Abfindungsbetrag vorweg die noch un- 
bezahlten Ansprüche durch die Monopolverwal- 
tung befriedigt werden mußten. 

Der Vertrag vom 28. November 1952 wird in 
Abschrift beigefügt. 

Auf Grund dieser Abmachung ist insbesondere 
das von der Cinema unter Eigentumsvorbehalt 
gekaufte und noch nicht voll bezahlte Inventar 
von der Monopolverwaltung abgelöst worden. 
Dies geschah unter Anrechnung auf den Abfin- 
dungsbetrag; so z. B. waren für die kinotechni- 
sche Einrichtung noch 25 916,39 DM und für die 
Bestuhlung 12 000,91 DM als Rest zu zahlen. 

Auf Grund dieses Vertrages erfolgte die Räu- 
mung durch die Cinema GmbH ohne Unstimmig- 
keiten, und andererseits hatte die Monopolver- 
waltung die Möglichkeit, die Räume sofort 
anderweitig an Herrn Tuntsch zu Bedingungen 
zu. vermieten, die die Amortisation gewährlei- 
steten. 

Der Mietvertrag mit Herrn Tuntsch wird in Ori- 
ginal beigefügt. 

Während die Cinema bisher nur monatlich 
1667 DM zahlte, wurde mit Herrn Tuntsch im 
Hinblick darauf, daß ihm ein komplett eingerich- 


! tetes Theater zur Verfügung gestellt wurde, ein 
monatlicher Mietzins von 6500 DM vereinbart. 

| Vorsorglich wurde im § 13 des Pachtvertrages 
auch noch folgendes vereinbart: 

, Endet das Pachtverhältnis durch vorzeitige 
Kündigung gemäß §§ 553, 554 BGB oder aus 
! wichtigem Grund durch Verschulden des Päch- 
ters, so haftet dieser vom Zeitpunkt der Be- 
endigung des Pachtverhältnisses an bis zum 
31. Dezember 1960 für den der Verpächterin 
I daraus entstandenen Schaden, und zwar min- 

! destens in Höhe von monatlich 4250 DM West.' 

| Auf Grund der Vereinbarungen über die monat- 
] liehe Pacht bzw. über den monatlichen Schaden- 

I ersatz von 4250 DM war die Amortisation des 

Abfindungsbetrages von 310 000 DM auf jeden 
! Fall gewährleistet. 

Es kann daher weder Herrn Finanzpräsident 
Dr. Kaiser noch mir ein Vorwurf gemacht wer- 
den, daß wir nicht sorgfältig gehandelt haben. 
Hierbei bitte ich zu berücksichtigen, daß sowohl 
Brauner als Filmproduzent als auch Herr Tuntsch 
seinerzeit als sog. „Waldbühnenkönig" durchaus 
als vertragstreu und zuverlässig gelten konnten. 
Trotzdem ließ sich die Monopolverwaltung noch 
vorsorglich die gesamte kinotechnische Einrich- 
tung der Waldbühne zur Sicherheit der An- 
j Sprüche aus dem Mietvertrag übereignen. 

Abschrift des Ubereignungsvertrages füge ich 
i bei. 

Im Frühjahr 1953 wurde wider Erwarten Herr 
Tuntsch als Pachtnachfolger der Cinema GmbH 
illiquid. Er entfernte sich vorübergehend aus 
Berlin und begab sich ins Ausland. Herr Tuntsch 
geriet mit seinen Pachtzahlungen in Rückstand. 
Er wurde daraufhin verklagt. Die Prozesse wur- 
den auf Grund des abgeschlossenen Pachtvertra- 
j ges gewonnen. Tuntsch wurde zur Zahlung von 
ca. 75 000 DM verurteilt. Die Befriedigung aus 
dem Urteil gelang allerdings nur teilweise. Ab- 
gesehen von einigen Möbeln, die knapp 800 DM 
I erbrachten, erfolgte die Zwangsvollstreckung 
noch in die zur Sicherheit übereignete filmtech- 
nische Waldbühneneinrichtung. In dem Verstei- 
gerungstermin wurden von Interessenten nur 
20 000 DM geboten. Dieses Gebot erschien mir zu 
| gering für die wertvolle Einrichtung. Daher er- 
| stand ich diese Einrichtung für die Monopolver- 
; waltung zum Betrage von 25 000 DM. Es ist mir 
! in der Zwischenzeit gelungen, diese technische 
| Waldbühneneinrichtung für 31 000 DM ander- 
weitig zu verkaufen. 

Es ist mir unverständlich, inwiefern mir ein Vor- 
wurf gemacht werden kann, daß ich für die Mo- 
nopolverwaltung die Waldbühneneinrichtung in 
der Zwangsversteigerung selbst erworben habe, 
um sie günstiger weiter zu verkaufen. ..." 

Eine Aktennotiz führte dazu u. a. aus: 

j „ . . . Nach einer Vereinbarung vom 28. Novem- 
ber 1952 hat die Cinema GmbH die Mieträume 
am 30. November 1952 an die Monopolverwal- 
tung zurückgegeben. Sie übereignete das in die 
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Mieträume eingebrachte Inventar an die Mono- 
polverwaltung. 

Als Gegenwert für diese Verpflichtungen und 
zum Ausgleich aller Ansprüche, die die Cinema 
GmbH bzw. deren Unterpächter, Herr Tuntsch, 
wegen Einbauten, Ausbauten und Erstellungen 
jeder Art in den Mieträumen gehabt haben, 
zahlte die Monopolverwaltung 

zugunsten der Cinema GmbH 

einen Betrag von 210 000 DM 

und an Herrn Tuntsch 

einen Betrag von 100 000 DM. 

. . . Das Inventar des .Nürnberger Trichters' ging 
damit in das Eigentum der Monopolverwaltung 
über. 

Von den 210 000 DM entfielen 162 700,10 DM auf 
die in das Kino eingebrachten Gegenstände. 

Nach dem Ausscheiden des Tuntsch als Pächter 
wurden die Räume mit Inventar an Edward P. 
Melotte verpachtet (Vertrag vom 27. Juni 1953, 
Pachtzeit 1. September 1953 bis 31. August 1956). 
Melotte leistete keinerlei Zahlungen. Am 24. Fe- 
bruar 1954 wurden die Zwangsräumung durchge- 
führt. Ein Teil der Schulden des M. wurde durch 
Bürgen an die VSt Bin bezahlt. Ihre Restforderung 
von 15 171,63 DM hat sie seit 30 September 1954 als 
voraussichtlich uneinbringlich angesehen. 

Auch die Vermietung der übrigen ehern. Femina- 
Räume hat für die VSt Bin z. T. zu Ausfällen ge- 
führt, deren Einzelheiten von uns noch nicht fest- 
gestellt worden sind. 

Schließlich wurden die Räume mit Inventar an 
Ernst Wolff verpachtet (Vertrag vom 24. August 
1954 mit Anhang vom 15. März 1956; Pachtzeit 
16. August 1954 bis 30. September 1964). Bis 
31. März 1956 wurde die Pacht an die VSt Bin ge- 
zahlt. Am 1. April 1956 ging auch die Kinoeinrich- 
tung mit in die Verwaltung durch die SVBV über. 
Zur Zeit schweben Erhebungen wegen Erhöhung 
der Pacht. 

Tuntsch, an den die MonV Bin die genannten 
Räume nach dem Ausscheiden der Cinema mit Ver- 
trag vom 8. Dezember 1952 vermietet hatte — er 
war, wie gesagt, bereits Unterpächter der Cinema 
gewesen — , war seinen Zahlungsverpflichtungen 
nicht nachgekommen. Die VSt Bin machte Scha- 
denersatz-Forderungen gegen ihn in Höhe von 
25 900 DM geltend und aktivierte sie; Gegen- 
buchung auf dem Konto a. o. Erträge. Die Forde- 
rung ist später zusammen mit weiteren Forderun- 
gen an Tuntsch als voraussichtlich uneinbringlich 
behandelt worden — insgesamt 69 315,13 DM, vgl. 
Tz. 58 unter b) für das Gj. 1954/55 Abs. 3. 

Die Maßnahmen der Monopolverwaltung Bin haben 
zu erheblichen Aufwendungen und Ausfällen bei 
der VSt Bin geführt. Nicht alle von der MonV Bin 
in diesem Zusammenhang getroffenen Maßnahmen 


gehört werden, weil er 1956 verstorben ist Der in 
dem vorstehend auszugsweise wiederholten Schrei- 
ben vom 31. Mai 1955 genannte Finanzpräsident 
Dr. Kaiser ist inzwischen ebenfalls verstorben; der 
damalige Leiter der MonV Bin (Finanzpräsident 
Dr. Helbig) sowie der damalige Leiter der Buch- 
haltung der VSt Bin sind seit Jahren im Ruhestand 
und deshalb noch nicht gehört worden. Wir be- 
zweifeln, ob die Zusammenhänge nach so langer 
Zeit noch so geklärt werden können, daß insbeson- 
dere etwaige Regreßansprüche aus etwa nicht aus- 
reichend begründeten Maßnahmen, die zu den Auf- 
wendungen und Ausfällen bei der VSt Bin geführt 
haben, mit Aussicht auf Erfolg geltend gemacht 
werden können. Wir haben unter diesen Umstän- 
den und aus zeitlichen Gründen davon abgesehen, 
die Angelegenheit weiter zu untersuchen und die 
buchhaltungsmäßige Abwicklung zu prüfen. 

Die für das Gj. 1955/56 ausgewiesenen a. o. Erträge 
betreffen 

die Ausgleichsbeträge von DM 

1 532 746,73 DM + 555 852,90 DM 
+ 143 643 DM für die unter den a. o. 
Aufwendungen enthaltenen Beträge, 
über die insbesondere in den drei 
letzten Absätzen der Tz. 58 unter a) 
für den Abschluß zum 30. September 


1956 berichtet worden ist .... 2 232242,63 

den nicht verbrauchten Teil der Rück- 
stellung [Tz. 58 unter a) für den Ab- 
| Schluß zum 30. September 1956, vor- 
letzter Absatz] 67 383,05 

die Gegenbuchung zu der Einbuchung 
der Forderung an das Bezirksamt 
Berlin-Schöneberg [Tz. 58 unter b) 
für das Gj. 1955/56] 78 750,— 

die Einnahmen aus betriebsfremden 
Gebäuden und Räumen, deren Ver- 
waltung nicht der SVBV übertragen 
worden war 11 514,52 

mehrere betriebliche-periodenfremde 

und betriebsfremde Erträge .... 28 250,76 

2 418 140,96 


Im Gj. 1956/57 waren die a. o. Erträge nicht durch 
ungewöhnliche Umstände beeinflußt, wie es in den 
Gj. 1954/55 und 1955/56 in hohem Maße der Fall 
gewesen ist. Die a. o. Erträge beruhten vielmehr 
auf jährlich wiederkehrenden, wenn auch in ihrer 
Höhe schwankenden Erträgen, und zwar überwie- 
gend auf Einnahmen aus betriebsfremden Gebäu- 
den und Räumen, deren Verwaltung nicht der 
SVBV übertragen worden war. 

Auch im Gj. 1957/58 beruhten die jährlich wieder- 
kehrenden a. o. Erträge auf derartigen Einnahmen. 
Außerdem wurden hier 117 131,29 DM nachgewie- 
sen, die aus der Auflösung der Rückstellung stam- 
men, über die im vorletzten Absatz der Tz. 58 
unter b) für das Gj. 1955/56 berichtet worden ist. 


sind ohne weiteres verständlich. Sie haben auch 
durch die bisherigen Auskünfte und Unterlagen 9) 

nicht überzeugend begründet werden können. Der Die Einnahmen im Gj. 1955/56 betrafen nur die 
damalige Geschäftsführer der VSt Bin konnte nicht Zeit vom 1. Oktober 1955 bis 31. März 1956, weil 
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die Grundstücksabteilung am 31. März 1956 aufge- 
löst worden war. 

Die Miet- und Pachteinnahmen aus den seit der 
Auflösung der Grundstücksabteilung von der VSt 
Bin verwalteten Liegenschaften usw. sind bei den 
a. o. Erträgen nachgewiesen worden. 

Tz. 60 

Ablieferungspflichtige Reineinnahme 
(§ 86 BranntwMonG) 

Für das Gj. 1954/55 wurde keine Reineinnahme 
abgeliefert. Bilanz und Gewinn- und Verlustrech- 
nung schlossen mit einem Verlust von 555852,90 DM. 
Die Feststellung im Geschäftsbericht für das Gj. 
1954/55, die Bilanz weise einen Gewinn von 
4 939 255,52 DM aus, ist mißverständlich. In der 
Bilanz erscheint nur der Verlust der Grundstücks- 
abteilung, Dagegen ist der von den Betriebsabtei- 
lungen erwirtschaftete Gewinn für Rücklagen ver- 
wendet worden. 


Für die Gj. 1955/56, 1956/57 und 1957/58 ist die 
ablieferungspflichtige Reineinnahme wie folgt aus- 
gewiesen: 


Gj. 

auisgewiesen 

mit 

DM 

abgeliefert 

am 

mit 

DM 

1955/56 

777 322,78 

11, Februar 1957 

777 322,78 

1956/57 

1 273 694,16 

4. November 1957 

13. März 1958 

1 000 000,— 
273 694,16 

1957/58 

1 830 371,25 

26. September 1958 

27. Februar 1959 

750 000,— 
1 080 371,25 


Die Bundeshauptkasse hat den Eingang der Beträge 
bestätigt. 

Frankfurt (Main), den 22. Juli 1960 

Dr. Hertel 
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Anlage 1 

Entwicklung des Anlagevermögens 
in der Zeit vom 1. Oktober 1954 bis zum 30. September 1958 


Bruttobilanzansätze zum 

1. Oktober 1954 30. September 1955 

DM DM 


Anlagevermögen 

1. Grundstücke ohne Berücksiditigung von Gebäuden 

a) unbebaute Grundstücke 

b) bebaute Grundstücke 

2. Gebäude 

a) Geschäfts- und Wohngebäude 

b) Fabrikgebäude und andere Gebäude 

c) Gebäude auf fremden Grundstücken 

d) Grundstückseinrichtungen 

aa) auf eigenen Grundstücken 

bb) auf fremden Grundstücken 

e) Im Bau befindliche Gebäude einschließlich Anzahlungen 

3. Maschinen und masdünelle Anlagen 

a) Maschinen und Apparate 

b) Transportanlagen 

c) im Bau befindliche Maschinen und maschinelle Anlagen 

einschließlich Anzahlungen 

4. Fahrzeuge und Transportgeläße 

1 

a) Kraftfahrzeuge und andere Fahrzeuge 

b) Transportgefäße 

c) Anzahlungen auf Fahrzeuge und Transportgefäße . . . 

5. Betriebs- und Geschäftsausstattung 

a) Betriebsausstattung 

b) Geschäftsausstattung 

c) Sonstige Ausstattungsgegenstände 

d) Im Bau befindliche Betriebs- und Geschäftsausstattung . 

6. Beteiligungen 


74 533,— 
902 745 — 


2 592 025,03 
2 469 210,76 
1 080 115,54 

517 130,73 
25 240 — 
310 216,71 


3 475 624,05 
350 892,94 

180 895,84 


232 365,21 
36 533,75 


306 090,21 


500 — 
12 554 118,77 



292 911,81 


960 824,26 
3 264 532,16 
1 530 844,28 

402 199,40 
29 130,— 
62 843,98 


4 286 966,92 
382 680,46 

167 098,07 


188 285,55 
46 469,58 


170 095,44 
144 135 — 
190 520,92 


500,— 
12 120 037,83 
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30. September 1956 

DM 

Bruttobilanzansätze zum 

30. September 1957 

DM 

30. September 1958 

DM 

Wertberichtigung 

zum 

30. September 1958 

DM 

Nettobuchwert 

zum 

30. September 1958 

DM 






261 447,81 

261 447,81 

261 447,81 

— 

261 447,81 

1 753 581,06 

1 753 581,06 

1 753 581,06 

194 978,22 

1 558 602,84 

3 253 572,71 

4 212 358,74 

4 223 634,77 

700 269,81 

3 523 364,96 

— 

— 

— 

— 

— - 

486 977,05 

550 849,35 

636 782,33 

128 369,50 

508 412,83 

— 

8 398,63 

8 842,63 

1 569,35 

7 273,28 

423 072,44 

4 523,42 

34 789,57 

■ 

34 789,57 

4 318 037,66 

4 853 303,46 

5 531 868,66 

2 218 553,34 

3 313 315,32 

348 452,91 

411 844,42 

406 053,35 , 

263 228,84 

142 824,51 

346 172,73 

627 070,23 

128 689,31 

— 

128 689,31 

187 313,88 

193 607,15 

298 445,94 

174 634,36 

123 811,58 

51 216,43 

50 690,22 

58 305,61 

38 273,95 

20 031,66 

31 000,— 

31 000,— 




179 781,64 

217 778,73 

288 308,71 

161 643,59 

126 665,12 

124 678,26 

161 820,38 

153 927,27 

76 982,89 

76 944,38 

39 100,35 

39 247,18 

39 247,18 

14 024,04 

25 223,14 

500,— 

500,— 

500 — 



500,— 

1 1 804 904,93 

13 378 020,78 

j 

13 824 424,20 

i 

3 972 527,89 

9 851 896,31 
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Anlage 2 


Betriebs- und Geschäftsausstattung 


Konto 

Abteilung 

1. Oktober 
1954 

DM 

30. Sep- 
tember 1955 

DM 

30. Sep- 
tember 1956 

DM 

30. Sep- 
tember 1957 

DM 

30. Sep- 
tember 1958 

DM 


Tempelhof .... 

610,60 

146,— 

166,73 

166,73 

425,55 

Werkzeuge 

Reinickendorf . . . 

2 174,02 

^ 515T7 

826,15 

1 442,37 

2 499,03 


Grundstücks- Abteilung 

— 

472,50 

— 

— 

— 


Tempelhof .... 

5 584,21 

6 037,51 

8 489,21 

8 489,21 

8 570,84 

Feuerschutzanlagen, 

Reinickendorf . . . 

10 304,58 

10 403,73 

10 087,07 

1 1 205,74 

11 524,14 

-gerate und -ausrustung 

Grundstücks-Abteilung 

2 561 — 

2 561,— 



Rohrbrücken 

Reinickendorf . . . 

21 919,65 

21 919,65 

21 919,65 

21 919,65 

21 919,65 

Einrichtungen und 

Tempelhof .... 

763,80 

800,05 

775,20 

946,87 

1 017,87 

Instrumente für Erste 

Reinickendorf . . . 

1 572,40 

1 525,60 

1 581,70 

1 581,70 

1 581,70 

Hilfe 

Grundstücks-Abteilung 

876,05 

876,05 

— 

— 


Tempelhof .... 

— 

— 

2 525,55 

12 878,67 

26 623,66 

Laboreinrichtungen 

Reinickendorf . . . 

15 498,44 

15 458,44 

17 113,78 

17 113,78 

17 136,08 


Grundstücks-Abteilung 

2 334 — 

2 480,35 

— 

— 

— 


Tempelhof .... 

9 100,40 

9 179,90 

7 948,55 

8 137,98 

8 137,98 

Kantineneinriditung 

Reinickendorf . . 

29 837,20 

30 093,37 

27 307,54 

27 348,39 

27 446,79 


Grundstücks-Abteilung 

5 012,97 

10 782,27 

— 

— 

— 


Tempelhof .... 

26 152,47 

28 971,33 

34 112,10 

38 577,44 

47 630,78 

Sonstige Betriebsein- 

Reinickendorf . . . 

71 114,84: 

71 280,37 

84 541,40 

105 985,14 

113 794,64 

richtungsgegenstände 

Grundstücks- Abteilung 

7 468,66 

9 850,39 


— 

— 


Tempelhof .... 

31 577,03 

38 357,09 

51 060,25 

59 175,23 

81 426,20 ') 

Büroeinrichtungen 

Reinickendorf . . . 

14 368,48 

17 119,15 

16 363,22 

20 342,90 

20 218,64 


Grundstücks- Abteilung 

17 171,44 

16 296,14 

— 

— 

— 


Tempelhof .... 

9 250,95 

10 143,85 

14 056,60 

35 741,23 

42 082,71 2 ) 

Büromasdiinen 

Reinickendorf . . . 

— 

2 377,25 

3 391,55 

5 896,23 

7 138,22 


Grundstücks-Abteilung 

3 203,37 

3 912,75 

— 

— 

— 


Tempelhof .... 

2 168,85 

2 127,05 

1 908,25 

2 364,45 

' 2 834,10 3 ) 

Fachbücher 

Reinickendorf . . . 

188,30 

200,15 

285,40 

285,40 

227,40 


Grundstücks-Abteilung 

229,90 

343,33 

— 

— 

— 


Tempelhof .... 

11 068,65 

11 480,40 

12 104,40 

12 184,40 

12 184,40 

Sonstige Ausstattungs- 
gegenstände 

Reinickendorf . 

791,70 

1 742,75 

26 995,95 

27 062,78 

27 062,78 

Grundstücks- Abteilung 

3 186,25 

177 297,77 

— 

— 

— 


Summe . 

306 090,21 

504 751,36 

343 560,25 

418 846,29 

481 483,16 


*) davon 15 627,85 DM Monopolamt 2 ) davon 711— DM Monopolamt :} ) davon 632 — DM Monopolamt 
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